auff dies mit Ausnahme der 
Sonntage tägfich erſcheinende 
Blatt betragt vierteljährlich 
füt vie Stadt Poſen 16 Thlr.. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
2 Sgr. r 
Beſtellungen 1 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


N. N Ot — Amtliches. 1 f — 
* in, 3. Oktober. Se, K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Nau 
sei he an 6, Allergnädigſt geru on torlichen Legation ' 
bisherigen vortragenden Rath im Miniſterfum der auswärtigen An Wel. 
heiten Saint Pierre, zum General- Konſul in Bukareſt, und — Land, 
gen Vize: Ronful in Kairo, Göring, zum Kenſul in Jaſſpz fo wie den u 
c eser Hermann Potthoff in Sehe ıfieldorf 
in Cleve zu 


7 Sr. 


2 Landgerichts⸗Rath 
ernennen, 


Landesſchule Pfotta it der Konrektor Franz Kern als Oberlehrer 
— SR A Se Dr. Max Heinze als Adjunkt 


auge —— * eng, er Staats, und, Minifter, der auswärti⸗ 
gen An; a en, teiherr von Schleinitz, aus Sagan; Se. Exzellen 
der Ge al ber Infatt erie nd General- Inſpekteur der Artilterte, von Hahn, 


von Jülich; Se. Exzelleuz der Generdil⸗Lieutenant und Kommandant von Ber“ 
lin, von Alvensleben, von Potsdam; Se. Exzellenz der Erb Kind Mar 
ſchall im Herzugthum Schleſien, Graf von Sandreßky⸗Sandraſchüßz, 
von Langenbielau. | 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der dieſſeltige außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Königlich bahriſchen Hofe, Prinz von Loe⸗ 
wenſtein⸗Wertheim, nach München; Se. Exzellenz der General-Lieute⸗ 
nant und Chef des Generalſtabes der Armee, pu von Moltke, nach 
Herzberg; Se. Exzellenz der General⸗Lieulenant und uſpekteur der Belapung 
der Bundes en ing und aſtatt, Herwäarth von Bittenfel d II., 

Dolzig bei oldin n ien J | g 
un 


Sun Kay 8 


POTT, 3 j 1 
Telegramme der Poſener Zeitung, . 

Paris, Dienſtag 2. Oktbr. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus gro m hat daſelbſt eine geheime Sitzung des 

Konſiſtoriums ſtatt gefunden. pn) 
(Eingeg. 3. Oktober 8 Uhr Vormittags) 
Turin, Rienſtag 2. Okt. Ho eben hat die Käme 
. ſtattgefunden. Vom Miniſterlum iſt eine, 
Geſetzuarlage eingebracht, welche die Regierung, auto- 
riſirt, die Annexion der mittleren und ſüdlichen Pro- 
vinen Staliens anzunehmen, nachdem eine allgemeine 
Abſtimmung deren Willen kundgethan, einen integriren⸗ 
den Theil der fonſtitutionellen Monarchit zu bilden. — 
Hier eingetroffene Rachrichten aus Neapel vom Sonn- 
abend melden, daß Garibaldi in einem Tagesbefehl das 
bevorſtehende Einrücken der Piemonteſen in das neapo- 
itaniſche cahiet angekündigt habe... 
e Ort. 9 uör 40 Minuten Vorm.) 


if 1d Or og rn ent liste re. 
A SEE een Te wegen 
Berlin, 2. Okt. (Vo e; Berſchie⸗ 

det * 7 hier auweſenden Mitgliedern der königlichen Fa⸗ 
milie iſt geſtern die Nachricht zugegangen, daß auf der Rückkehr von 
der Jagd dem Prinz Gemahl die Pferde durchgingen; derſelbe 
praug aus dem Wagen, ſtürzte hin und verletzte ſich dabei im Ge⸗ 
cht. Auf die Geſundheit des hohen Gaſtes ſoll dieſer Unfall nicht 
nachtheilig eingewirkt haben. — Der Prinz Karl wohnte heute mit 
mehreren fütſtlichen Perſonen und Offizieren der 1 bei, 


inden 


hei 
fige 
Uhr ein Miniſte 
Se —— 
mit den Geſandten Rußlands Badens und . - 
abend gebt Hr. v. Schleinitz nach Koblenz, —— 6. Am Sonn 


5 Abred f 
— Der Inſpekteur der 7. Feſtungeinſpektion, Oenergimacl Bg. 


ker hat heute eine Dienſtreiſe angetreten und kommt auch nach Po⸗ 
ſen. — Geh. Regie⸗ 
runggrathes Fritze, bekannt als Ueberſetzer des Euripides. Derſelbe 
aller Bureauchef des Hochachtung 


eder. 
eidung.) Das Juſliz.Miniſterialb 
ertribunalsentſch 28. April 1850 — 


— [Or 
enthält di Ertenn 3 Obertribunals vom 
„Urkunde“ in Stent geg 322 des Strafgeſetzbuchs jede durch einen 


auf Grund ſeiner Amtepflicht erfolgte Beurkundung über Verhandlungen, Er⸗ 
in Bücher und Regifter über geſchehene Thalſachen, infofern fie nicht 
A babe Steuerbeamten, welche mit 


Märungen und Tyatſachen, welche für Rechte und Rechtsverhältniſſe von Er⸗ 

8 eit ſind, zu e ch gilt auch von den amtlichen Eintra- 

(0 tachen j 

e weck des inneren amtlichen Verkehrs der Behörden erfolgen, fon. 
ihrer 8 95 Aue dritten Perſonen gegenüber verbind⸗ 

der B n, z. B. von den Notirbüchern der N 

find. Eine aß der zur Jugerber gung eimer Runkelrüben emo 

tragungen, w ‚Aufnahme z. solcher Regifter liegt auch da vor, wo Lin. 


den Regi eigen ſollen, unterlaffen worden find, indem auch dann 
2 — Regifter er In Ar Fe wird. die urkundliche Be⸗ 
betreffenden Beamten amd, Bu er e ohne Bedeutung, ob ſie von dem 


ſende Kraft nicht abhängig neben wenn davon die beweir 


zen müſſen, wenn da ! 
a 


daß auch d 
feuer beauftragte Bec 


NR 


— % 
Bis jetzt ſoll der hieſige Vertreter Rußlands die Anweſenheit — 


Beamten 


90005 g 1855 thalſächlich gefunden wird, und daß auch die 


die Entzlehu 


| 


Meſſina 
eee den hieſige 


gefunden. 


. 
e, welcher durch Unterla ung dieſer Kontrole hat keine Ausſicht auf Gew 


1 
11 


Mittwoch den 3. Oktober 1860. 
eee. 5 


Nei nt u Fu 


Bui try 
ür 


13 
1151 / 


232 


21397 Fu Ruten 
Inferate 
(it Sgr. für die Fünfgefpaf- 
tene Zeile oder deren Raum; 

Reklamen verhältuißmäßig 
pbsber) find an die Exped 
tien zu richten und werden 
Flur die an demſelben Tage be 
ſcheinende Nummer nut bis 
10 uhr Vormittags ah 
genommen. dns 


nn 


audant ſtrafbar iſt, wenn in 
Si Geſetzes vom 12. Februar 
nach 8. 88 der Steuerord⸗ 
Geſchenks an einen 
Hoͤhe der verwirkten 


ung der Steuer herbelfü ho a 
dieſer feiner Sim Aung der Thatbefranh 4 9. 
nung vom 8. Februar 1819 ſtrafba ichung eines 
Ste rbeamlen nur in 5 1 ahne Rech Pu die 


Sti, verjährt. N * E 
7 ee 10 ſen dungen. Der a 128 — 5 
werbevereins in Düſſeldorf, D petſchickte unterm 12. Dez. 
5. F eine Kreu bandſendung an die Mebaftion des „Weſtphäliſchen 
Metkurs“ in Münſter per Poſt, welche mit einer Poſtfreimarke von 
viet Pfennigen fränkitt war. Der Inhalt det eee waren 
zwei metallographirte Korreſpondenzurkftel, mit dem ebenfalls me⸗ 
kallographirten Margingle: „Wir bitten dieſen Arkikel weder unter 
unſerer gewöhnlichen Ehfffre, noch unter unſkter Rubrik aufzuneh⸗ 
men.“ Drewen wurde en der Poſtkontravention angeklagt, 
vom Polizeigericht in erſter tanz ſteigeſprochen, von der korrek⸗ 
tionellen Kammer des Landger chts zu Ae jedoch zu einer | 
Geldbuße von 5 Thlrn. verurtheilt. Der Angeklaßte hatte gegen 
dieſe zweite Entſcheldung den Kafſatiolsrekuts eingelegt, derſelte 
iſt jedoch von der 2. Abtheilung des bee ee 77 
en Obertribunals in ihrer lezten Sitz ERDE werden. 
— [Die Loreley] Weber die At, wle unfere Regierung | 
die Fahrt der „Loreley“ von Gaßta nach Meſſina auffaßt, finden 
wir bisher keinen andern Auſſchluß, als 
ziöfe rd — — „Ju i 
ausgeſetzt, daß die preußiſche Regierung . 
preuziſchen Aviſoſchiffes Loreley⸗ — Gasta nach Melfina ſich 
öffentlich ausſpreche. Wir möchten ſeht bezweifeln, daß die Regie⸗ 
rung ſich zu einem ſolchen Schritte veranlaßt ſehen werde. da ſie in 
der Beurtheilung der ganzen Sache entſchieden von jener in den 
betreffenden Blättern abweichl. Graf Perponcher iſt bis zu dieſer 
Stunde bei Franz II. als Vertreter Preußens beglaubigt, und han⸗ 
delte, nach hieſiger Auffaſſung, nicht gegen ſeine Befugniß, wenn 
er dieſem Könige, bei Gelegenheit der Fahrt der „Loreley“ in preu⸗ 
ziſchen Jutereſſen nach Meſſina, eine Gefälligkeit, um die er von 
demſelben angegangen ward, erwies. Würde Preußen die Recht⸗ 
mäßigkeit des Königs Franz II. nicht mehr anerkennen, jo würde 
Graf Perponcher ſelbſtverſtändlich von dem Hofe deſſelben abberu⸗ 
fen worden ſein. Uebrigens hat es ſich bei der Fahrt der „Loreley“ 
nach Meſſina, wie wir hören, um eine preußiſche Angelegenheit 
zwiſchen dem Grafen Perponcher und dem dieſſeitigen Konſul in 
hauptſächlich gehandelt. Das Verhalten des Grafen Per: 
n hervorragenden Kreiſen als korrekt be⸗ 
7 Dinge ee e ah 82 
| Dberteibumale Beleg. | | e 4 
Handlung und Cnuepeidung 0 tatig Abte Werft Kanu Bi 
da anzunehmen, wo Gliedmaßen vom menſchlichen Körper getrennt find und 
dadurch Verluſt derſelben eingetreten iſt, oder darf ſolche auch da angenommen 
werden, wo ohne ſolche Trennung, ein zu weſentlichen Funktionen beſtimmtes 
Glied feiner Thätigkeit völlig beraubt iſt?“ Veranlaſſung zu dieſer Verhand⸗ 
lung hatte ein Fall gegeben, deſſen Thatbeſtand haarſträubend iſt, denn ein 
Vater, der Ackerwirth Hollenhorſt zu Geſecke, hatte feinen wahnſinnſgen Sohn 
20 Jahre hindurch in einem kleinen, außer mit einem Nachtſtuhle nur mit einem 
für die Körpergröße des Unglücklichen viel zu kleinen Bette verſehenen Ver⸗ 
ſchlage, belegen in einem den Zugang der Luft und des Lichts nicht perſtalten⸗ 
den, mit Aa angefüllten, faufigen, einem Viehſtalle gleichen Lokale ein. 
geſperrt gehalten, und ift in Folge deſſen der Sogn gegenwärtig verkrüppelt, 
durch Kontraktur der Muskeln und Sehnen jeine Glieder in beſtändiger ſlarker 
Beugung, dieſelben können von ihm nicht ausgestreckt werden, fein Rücken iſt 
jehe gekrümmt, ‚fein Kopf ſehr nach vorne gezogen, er ſelbſt krumm in einander 
gewachſen, ſo daß er weder ſtehen noch gehen und nur unter heftigen Schmerzen 
ein Bein dor das andere ſetzen kann. Der Angeklagte iſt wegen Verſtümmelung 
(8. 193 St. G. — unter Annahme mildernder umſtände verurtheilt und zwar 


n Blättern wird vor⸗ 


hinſichtz der Fahrt des 


+94 


| rn Gefangniß und hatte dagegen die Nichligkeitsbeſchwerde einge⸗ 


egt, indem er behauptete, daß zum Begriff der Verſtümmelung ein poſflives 
Huben gehöre. Der böchfte Gerichtshof hat jedoch dem Antrage des General- 
Staatsanwalts gemäß die Nichtigkeitsbeſchwerde zutückzewieſen. i 
Danzig, 30. Sept. (Nach Italien; Heuſchrecken! 
Auch unſere Zeit, und ſogar nher als materiell verſchrieenes Weich⸗ 
ſelthal hat ſeine Amazonen. In Graudenz iſt diefer Tage eine 
ſolche in Geſtalt eines jungen und hübschen, dabei indeſſen freilich 
etwas ungewöhnlich kräftigen, adligen Fräuleins aufgetaucht, welche 
das elterliche Haus in Mannertracht verlaſſen, um ſich auf dem ge⸗ 
radeſten Wege zu Garibaldi zu begeben, wo ſie als Bolontair in 
ſeinem Heere an der Befreiung Italiens Theil nehmen wollte, in 
Schweß jedoch erkannt, und zu ihren bekümmetten Eltern zurückge⸗ 
ſchafft wurde. — Vor Kurzem wurde bei Graudenz ein vereinzel⸗ 
tes Exemplar der Wanderheuſchtecke, die in dieſem Jahr in Süd⸗ 
rußland und Ungarn ſo bedeutende Verheerungen angerichtet hat, 
Vor etwa 110 Jahren (1747 — 48) berührten bodeu⸗ 
tende Züge derſelben auch unſere Provinz und richteten hier un- | 
glaublichen Schaden an. (Sp. 3951 T 
. ultate der Rei ag s- 
. Kant eggch: 85 \ fa pelle Individualſtät der Krbnlünder, 
welche die Marit t des N als Produkt üyeer Auſtrengungen und | 
Selbſtverleugnung zur Anerkennung gebracht nalen will, enthäft alle jene revo 
lutionären Elemente eines perſonellen Verbandes von Staaten, deren ganze 
Geſchichte zufammengeſetzt tft aus blullgen inneren Kämpfen, bei denen das 
Oberhaupt ſich abwechselnd bald der Deutſchen gegen Ungarn und Slaven bald 
tädte zur Niederhaltung des Adels, und regelmäßig der herrschenden Kirche ö 
zur Erdrückung jeder freieren geiſtigen Rezung bedient hat. Rur eine zwölf. 
jährige Periode, die des Kaſſerg Maria fan J., der ſein geſegnetes Regiment 
auf Recht und Gerechtigkeit, Duldung und chriſtliche Liebe 3 macht 
eine glänzende Ausnahme in der älteren, die bekanntere Joſepts II. aber in der 
neueren Zeit. Die Zuſammenſezung der Maforität läßt auch dem, der Ihre 
Reden nicht geleſen, keinen Shrek darüber, daß es die öſtreichlſche ultra kon. 
jervative Partei iſt, welche die Wiederauſtebung der alten ftändiichen Vera, 
jungen in den einzelnen Kronländern will, die rein ariſtokratſcher Natur waren 
und die Souveränität des Oberhauptes noch weit mehr einſchräukten, als eine 
Repräſentativ⸗Verfaſſung, wie ſie der.mutbige Sachſe, der Reichsrath Maager, 
fee de 
n verlangt hat. Die 
lichen, inabefon 3 auch EN Hirt 


der 


Namen von Millionen öſtreichiſcher 
nn Nn mik ihren gulde g 
egen dle dent en Ele tente gerichteten Teabenges en, 

ng ihrer Wünſche und Verlangen; dies bewelſt 


folgende anscheinend offi⸗ 


ſich gleichfalls in Warſchau einzufinden, 
über big ade den Dinge in Italien Bericht zu erſtaten, beſtätigt 


reich damals eutgegenſtellten, durchgeſetzt wurde. — Ueber d 
Erni 


bei 
gen 


das diſſeulkrende Votuc der Reprcſenkanten des Staatsoberhauptes, de 
herzöͤge Wilhelm und Leopold. Das audeutende Votum det zaghaften 

rität verwirft zwar die hiſtoriſch⸗polltiſchen Individualitäten, verlangt ab 
nichts von dem die Regierung nicht jagen könne; aal hapt Ihr ja ſchon fe 
Denn jo läßt ſich die Andeulung der „unmittelbaren Organe der Depäik na 
unter der Krone ganz gut erklären, da ja Die hoe Buteaukratie ſolcht Ot N e 
bilden ſoll, die, als Schranke belrächtet, ihre Schuldigkeit binlänglich erfüllt. 
Irren wir nicht, ſo wird ſelbſt am faiſerlichen Hofe die Anſicht Maagers, wenn⸗ 
gleich nicht die Ru lb e ade t Sud doch nach ur elt e 

al it 


fälligkeit erregen, e hiſtoriſch, idugli 
BUN e d f 
n der Ges U 0 0 Ea ch 


. 


Kronländer, die un 75 
— Bin war a p iede · 
nen Kronländer als Spielbälle zeigt, in den Händen der 5 & 
Auf den Beginn volläthiuuiger Einrichtungen, weiche Der Kalter ale Npfhii 
des nunmehr vertagten Reichstages 97 751 verheißen nr e man mit 
roßer Spannung warten, wenn ulcht die Valuta ſolcher Vetheſſn fo 
ehr geſunken wäre. Der Kufſer bedaukt ſich für die Gefühle Ne Baer 
liebe und Unterthanentreue, welche wiederholt jo patriotiſch geſchndert worden 
man entnimmt Mug den Maaßſtab für den Umfang der Freiheiten und 


ichte die 


ind 
Ne te, welche die nunmehr zu erwartenden Entſchließungen des 0 
währen werden. Der ichen wie doch etwas 120 ae 1 
= r en Die Reiſe nach Warſchau nicht bevorſtände (A) 
ollte ein Bündniß wegen Ungarns dort zu Stande gebracht urde 
auch der Termin a quo des Beginns volfsbüm er nn RE, er 


inrichtun 

eſchoben werden. Jedenfalls hat ichst Jani 
— 3 3 — el 1 9 N * 

Wien, 1. Okt. [Rußlands Stellung zur italieni⸗ 
ſchen Frage; die Verhaftungen in Ungarn c.] Die 
Thatſache, die aus Turin gemeldet wird, daß Graf Stackelberg, der 
ruſſiſche Geſandte am piemonteſiſchen Hofe, Befehl erhalten babe, 
um dem Kaiſer Alexander 


die Meinung, daß auch die italieniſchen Angelegenheiten ſich auf 


dem Programm der Monarchen-Zufammenkunft befinden. Man 
geht durchaus fehl, wenn man Rußland eine vollkommene 


eteuz gegen die Entwickelung der Dinge in Italien zuſchrei a 
Die Paſſivität, mit welcher dieſe Macht bisher dort Alles, was ge⸗ 
ſchah, betrachtete, rechtfertigt noch nicht die Schlußfolgerung, daß 
das Petersburger Kabinet die Halbinſel-Angelegenheit als eine jeie 
nem Intereſſe fernſtehende betrachte. Daß Rußland nicht ohne 
Intereſſe an der Zukunft Italiens iſt, und daß es ſchon z vor dem 
Aus bruch des vorjährigen Krieges bedacht geweſen iſt, dort eine 
Poſition zu nehmen, bewies die Erwerbung eines Marine depots 
in Villaftanca und der Eifer, mit der dieſe e ob den 
mancherlei Hinderniſſen, welche England und rd e 

1. 
ehen die wundetlichſten a u. Dem 


i Dunn 5 
ei Ihrer Bene von Dein Grafik Oo er 
über dieſe Mir git erbeten, en, d 
Miniſtet dürfe der Unkerſuchung Sara] Ua 
des Reichstaths Seiteng des Kaiſers wird als ſeht fotmfos geſch 
dert; indeß hat die Zuftcherung des Kalſers, daß Die A n= 
gen e die or 100 e bald erfolgen ſollen, und ME 
ie Reformen volksthümlicher Natur fein werden, ein Girls 
druck gemacht. (853) 4 1 | NE MI 1 5 
A Tages notizen] Die Vertreter der hieſtgen Wahre 
ſchen Gemeinden 0 n He und acer Koe 0 
ſich am Sonnabend zum Reichsrath Maagel begeben, um ihm im 
Namen ihrer Gemeinden für das in der Reichsrathsſigung vo 
10. Sept. 1860 im Intereſſe der Proteſtanten Oeſtreichs auer eis 
griffene Wort den Dank auszuſprechen. — Eine pom 25.0. M. dar 
lirte Kundmachung der k. k. Stafthalteret in Venedig erinnert an 
die Allethoͤchſte Entſchließung vom 15. Febr. am 1 dp‘ cher 
den Rekrutitungsflüchtigen von 1859 für e daß ihre 


ken ge Aufl. 
pe DER 


2 
li. 
Sen 


ir 

all, da Rück⸗ 
kehr bis Ende Mar erfolgen ſollte, volle Strafloſigkeit zugeſichekt 
wird. Im Inkereſſe jener jungen Leute nun, die ruhig iu ihrer Hei⸗ 
math geblieben find, wird für die nächſte Rekrutirung bene e * 
jeder Bezirk für die von der Looſung betroffenen und im Men 
der Aushebung noch immer abwefenden Rekrutirungsflüchligen zur 
Bezahlung der Erſaggebühr verhalten ſei, wogegen es ihm freiſteht, 
die betreffende Rückzahlung aus dem Vermoͤgen des Flüchtigen und 
im Falle ſeiner Mittelloſigkeit aus dem Vermögen der betreffenden 
Kommune zu requiriten. — Wie ein Telegramm der „Preſſee⸗ aus 
Peſth vom 29. Sept. meldet, werden die e 
der Wojwodina fortgeſetzt. In Baja wurden der Grund 15 4 
Lalinovits und der Advokat Koczik, in Zombor ders s zt, 
und in Becskerek der Advokat Feigl verhaftet und abgeführt. — In 
Görz wurden, wie die „Tr. 3.“ vernimmt, dieſer Tage mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen, zu denen in ſehr beklagenswerlher Aus⸗ 
dehnung verübte unſittliche Vergehen den Anlaß gegeben haben ſol⸗ 
len. — Wie die „Brünner Ztg.“ meldet, hat vor einigen Tagen bei 
Kloſter Hradiſch eine Rauferei zwiſchen Soldaten der Regimenter 
Görtizzutti und Prinz Waſa ſtattgefunden. Von beiden Seiten 
mögen 10-80 Mann bei dem Kampfe engagirt geweſen ſein, wo⸗ 
bei 7 Mann verwundet wurden. Als eine ſtarke Militärpatrouille 
erſchien, um Frieden zu ſtiften, entflohen die Kämpfenden fo schnell, 
dab keine Arretirungen stattfinden konnten. Ueber die Veraulaſſung 
dieſer kriegeriſchen Feldübung iſt nichts bekannt. — Die Trauung 
des Rittmeiſters Anton Baron Prokeſch, Sohn des Internuntius, 
mit der Schauſpielerin Friederike Goßmann wird definitiv im näch⸗ 
ſten Frühjahr ſtattfinden. Der Baron verläßt den Militärdienſt und 
wird ſeine Gattin auf ihren Kunſtreiſen begleiten. 0 Aus Gate 
taro wird berichtet, daß der Prozeß gegen Kadic, den Mörder Da⸗ 
nilo's geſchloſſen iſt; er hat zwar bis zum letzten Augenblick ſeine 
That nicht eingeſtanden, doch 252 die unwiderleglichſten Beweiſe 
gegen ihn vor, und das Gericht prach das Todesurtheil gegen ihn 
aus, welches bereits hierher zur Beſtätigung geſendet wurde. 

E lueber die Warſchauer Zuſammenkunftj jagt: 
die „Preſſe“ am Schluſſe eines Artikels: Die Hoffnungen und Ber 


fürchtungen, Welche an die Warſchauer Zuſammenkunft geknüpft 
werden, erſcheinen uns unbegründet. Keine Hand iſt in Europa 
heute mehr start genug, das im mächtigen Schwunge begriffene 
Rad der Zeit zurückzudrehen. Die Entwicklung der Staaten im 
Innern hat von Warſchau nichts gu fürchten. Aber = weni⸗ 
gen Jahren iſt in Frankreich eine Macht erſtanden, welche über alle 
völkerrechtlichen Satzungen Bino und in die allgemeinen 
Saen sin alle politiſche und ökonomiſche Entwickelung der 
Staaten hemmende dc eee Es gewinnt den 
Anſchein, als ſollte die Befriedigung Frankreichs nur durch die be⸗ 
ſtändige Unruhe eines ganzen Welttheild ermöglicht werden, als 
wäre der allgemeine Ruin die Lebensbedingung der künſtlichen 


Blüthe des napoleoniſchen Kaiſerreichs. Nicht nur in ihrer Inte⸗ 


grität, ſondern geradezu in ihrem Beſtande im die Staaten ber 
droht, und die ſteigenden Erfolge der Pariſer Politik erſchöpfen die 
Produktionskraft der Völker in unfruchtbaren und aufreibenden 
Anſtrengungen zur Wahrung ihrer Sicherheit und Selbſtändigkeit. 
Wenn daher die Souveräne Oeſtreichs, Preußens und Rußlands 
in Warſchau demnächſt zuſammentreten, nicht um ſich gegen Frank⸗ 
reich zu verſchwören, ſondern um dem Cäſar im Weiten ein Halt 
uzurufen, um zu verhindern, N 
ar eines allgemeinen Prinzipienkriegs hereinbricht: wenn in 
Warſchau die Monarchen ſich gegenſeitig verpflichten, in gewiſſen 
Fällen zuſammenzuſtehen, auſtatt gewiſſe Situationen des Einen 
auf Koſten des Andern auszubeuten, wie dies bis jetzt der Fall ge⸗ 
weſen, ſo ſehen wir darin kein Unglück, ſondern im Gegentheil eine 
Garantie des Friedens und der Entwicklung, welche dem kataſtro⸗ 
phenmüden Welttheil geſtattet, ſeines Daſeins wieder froh zu wer: 
den. Freilich iſt es noch fraglich, ob dieſe Ihöne Friedensgabe 
. von Warſchau her gemacht werden wird; aber das iſt ge⸗ 
wiß, daß es hierzu keiner Wiederbelebung der heiligen Allianz und 
keiner Reſtaurations⸗Politik ominöſen Andenkens bedarf. 


Hannover, I. Okt. [Entſcheidung in der Bow 
ries'ſchen Angelegenheit.] Vor einigen Tagen iſt Herrn v. 
Bennigſen der ſchon erwähnte obergerichtliche Beſcheid eröffnet 
worden, wodurch die Zeugenvernehmung deſſelben in Unterſu⸗ 
chungsſachen gegen den Lederfabrikanten Prätorius in Alzey und 
Genoſſen wegen Theilnahme am Nationalverein für unſtatthaft er⸗ 
klärt wird. In den Entſcheidungsgründen heißt es wörtlich, daß 
von dem ausländiſchen heſſiſchen Gerichte ein Verfahren zur Be⸗ 

afung einer That eingeleitet ſei, die nach hannöverſchem Rechte 
als ratlos zu betrachten iſt. Und gleich als hätten die Richter ge⸗ 
meint, dieſe ihre wohl begründete Rechtsanſicht der hannöverſchen 
Regierung nicht oft genug vor die Augen rücken zu können, ſo wird 
am Schluſſe in noch ſtärkern Wendungen dieſer Entſcheidungsgrund 
wiederholt. „In Erwägung (heißt es nämlich), daß dieſem allen 
nach der um Rechtshülfe angegangene Richter, wenn er zum Zwecke 
der Zeugenvernehmung Zwang wider einen hieſigen Unterthan an⸗ 
wenden will; zu prüfen hat, ob auch nach hieſigem Rechte ein Ver 
brechen vorliegt, nun aber im gegenwärtigen Falle dieſe Voraus⸗ 
ſetzung unbeſtrittenermaßen nicht zutrifft u. ſ. w.“ (M. 3.) 0 

aunſchweig, 30. Sept. [Die Verſammlun! 
es A Ruß u, Bo und Driente 
Liften], welche ſeit dem 26. in unſern Mauern tagte, kann mit 
dem eſtrigen Tage, an welchem eine gemeinſchaftliche Exkurſion 
nach Harzburg ſtaltfand, als beendigt angeſehen werden. Die Ver⸗ 
handlungen der allgemeinen Sigungen waren, ohne beſondere Be⸗ 
deutung für das gröbere Publikum und ‚find, aus ihnen nur die 
Beſchluſſe hervorzuheben, daß eine Medaille auf Thierſch geprägt 
werden und Frankfurt a. M. Ort der nächſtjährigen Zuſammen⸗ 
kunft ſein ſoll. Als Redner glänzte am meilten Gymnaſialdirektor 
Dr. Eckſtein aus Halle. Von vorwiegenderem Julereſſe waren die 
Debatten in der pädagogiſchzn Sektion. Angenommen wurde hier 
der Antrag des Profeſſors Aßmann von hier: „Es iſt Die Ueber⸗ 
eugung auszuſprechen, daß unſere Jugend nur durch rationelle 
urnübungen zu einem kräftigen Geſchlechte herangebildet werden 
koͤnne und daß eins der ötbmendigiten Mittel für dieſen Zweck 
die Errichtung von Turnhäuſern fei. (In den Verhandlungen 
wurde an das preußiſche Miniſterialreſtript vom 7, Februar 1844 
erinnert.) Weiter wurde angenommen der speziellere Antrag des 
Studienlehrers Lechner aus Erlangen: 1) Unterricht, im Turnen 
ſollen wirkliche Gymnaſtallehrer erteilen. 2 Studirenden der 
Philologie und Schulamtskandidaten ſoll Gelegenheit gegeben 
werden, ſich für ‚denjelben die nötbige Vorbildung zu verſchaffen. 
3) Die Methode ſoll die von Adolph Spieß begründete ſein. 4) Zur 
Theilnahme ſollen alle Schüler verpflichtet fein, welche nicht durch 
ebrechen oder Krankheiten abgehalten werden. Die Mitglieder: 
liſte wies 315 Theilnehmer auf, unter ihnen manche Namen von 
bedeutendem Klange. Ein Ausflug nach Wolfenbüttel zur Beſich⸗ 
tigung der Bibliolhek und des Archives, ein großes Femahl und 
eine Feſtvorſtellung im herzoglichen Hoftheater verſchönten die 
Tage der Verſammlung, welche in ungeſtörter Harmonie ver⸗ 
lief. (Pr. 3.) 0 u N 

Frankfurt a. M. 1. Oktober. [Erzeſſe] aber ein 
kürzlich hier unternommenes (bereits in Nr. 228 erwähntes) Atten⸗ 
tat bayriſcher Soldaten gegen Frankfurter Bürger bringt die „Neue 
Fr. 3. folgenden, den Akten entnommenen Bericht: Bei einem 
Bürger, Herrn L. hatte am 29. Auguſt ein bayriſcher Soldat 2 
Paar Handſchuhe auf den Namen des Herrn v. E, Adjutanten bei 
der Militärkommiſſion, auf Borg entnommen. Herr v. E, von 
dem mit ſeinem Namen getriebenen Mißbrauch unterrichtet, zeigte 
die Sache dem bayrischen Militärkommando zur Unterſuchung an. 

err L. wurde hierauf in die bayriſche Kaſerne beſchieden, um den 
Schuldigen zu rekognoskiren, was auch geſchah, nachdem ihm von 
dem bayriſchen Auditeur und dem Polizeiamte die beruhigendſten 
Zuſicherungen ertheilt worden waren. Er fand in der Kaſerne noch 
fünf oder ſechs hieſige Bürger vor, denen in ähnlicher Weiſe von 
bayriſchen Soldaten Handſchuhe, Hemden und dergleichen abge⸗ 
ſchwindelt worden waren. Nach der erfolglos gebliebenen Rekog⸗ 
nition entfernte ſich Hr. L. mit dem Kaufmann E. und deſſen Kommis, 
Kaum auf der Mitte der Treppe angelangt, fanden ſie ſich unverſe⸗ 
hens vorwärts und rückwärts von dichten Haufen bayriſcher Sol⸗ 
daten eingeſchloſſen, die unter dem Geſchrei: „Schlagt fie todt, 
die Hunde: mit Fäuſten auf die drei Kaufleute eindrangen. Herr 
L. ſchlug ſich unter einem Hagel von Prügeln durch; unten ange» 
langt, hatte er noch einem Soldaten vom Wachtpoſten zu entgehen, 
der am Treppenhaus das Gewehr gegen ihn fällte, um ihm den 
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daß über dieſen Welttheil die Kata⸗ 
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Konvention mit dem, päpftlihen 


mier annahm, lautete; „Annexion der Lombardei 


9961 sol“ 2 d Hau 


Ausgan 
lcherweſſe von Preußen bejepten Wachthauſe an der Brücke Bei⸗ 
ſtand und freundli Auf ähnliche Weiſe rettete ſich der 
Kommis des nE. 


Auditeur flüchten woll ler 


polen Uhrkette entriſſen, die man ihm bis jegt Acht ien ge⸗ 


über den Vorfall aus: er, fügte jedoch die empörende 1 
gehört; er habe jedoch 


mer des 
zu 
mehr zu 
gend war, daß man e 
mußte. f N 141 Fe! j > 1 
— [Die ͤſtreichiſche Garniſon.] Das ſeit etwa , 
Jahren zu unſerer Brilon gehörende 72. öltreihiiche ; h 
fanterieregiment Graf Nobili hat ebenfalls Befehl bekommen, ſich 
marſchbereit zu halten. Ob daſſelbe jedoch nach Italien gehen 
wird oder dazu beſtimmt iſt, einen Theil der aus Mainz oder Nas 
ftatt abrückenden Oeſtreicher zu erſeßen, darüber verlautet noch 
nichts Näheres. (K. Z.) NN 7 N 

Heſſen. Kaſſel, 1. Oktober, [Die Bedeutung der 
Wahlen.] Die Abgeordnetenwahl der großen 3 ümer, 
welche vorgeſtern in Marburg vorgenommen worden iſt, hat ein ſehr 
befriedigendes Reſultat geliefert. Es iſt nicht nur ein bündiger 
Proteſt zu Gunſten der Verfaſſung von 1831 und des Wahlgeſetzes 
vom 5. April 1849 aufgeſtellt worden, ſondern es können auch alle 
Gewählten unbedingt zu den Anhängern des alten Verfaſſungsrechts 
gerechnet werden. Auch die Betheiligung an der Rechtsverwahtung 
war ſehr bedeutend, zumal, wenn man bedenkt, daß die Bemühun⸗ 
gen dieſer großen Grundbeſitzer nicht weniger bedeuten, als gänz⸗ 
liche Vernichtung ihres eigenen gegenwärtigen Vorrechts. Freilich 
hatten ſich von 93 Wahlberechtigten nur 65 eingeſtellt; allein von 
dieſen haben 54 den Proteſt unterſchrieben und drei oder vier An⸗ 
dere find ebenfalls für Herſtellung der Verfaſſung von 1831, wollen 
aber von dem Wahlgeſetze von 1849 Abſtand genommen wiſſen. 
So ſind denn nunmehr alle Wahlen zur zweiten Kammer, mit 
— 1 beendet, und ale, it nahe von’? 

er weife j 1 e * 
und füs u e em ray 
irgend jemand bezweifeln, daß die Gache auf dem bisherigen Wege 
nicht zum befriedigenden Abſchluß zu bringen iſt? (Pr. 3.) 

— [Begnadigung.] Die „Kaſſeler Ztg.“ meldet die voll⸗ 
ſtändige Begnadigung des wegen Herausforderung zum Duell zu 
zweijähriger Feſtungsbaft verurtheilten Generals v. Specht. 

Darmſtadt, 30. ba 6 [Kein Konkordat. ]. Die, 
„olfiziöje Zeitung“ tritt den Gerüchten von einer ſeitens der großher⸗ 
zoglichen Regierung eingeleiteten und durch das Votum der badi⸗ 
ſchen Kammer durchkreuzten Unterhandlung wegen Abſchluſſes einer 
Stuhle mit der beſtimmten Erklä⸗ 
rung entgegen, daß die großherzoglich heſſiſche Regierung weder 
eine Konvention mit Rom verhandelt, noch auch jemals die Abſicht 

ehabt hat, dem Beispiele Württembergs und Badens in dieſer 


Beziehung zu folgen. e 6 


Murals, Es fehlt nicht an poſitiven 


von der fran higher Regierung 
jorden ift; daß Cavour ſein Möglichſtes 
that, um Garibaldt's Fahrt nach Sieilien zu verhindern; daß er, nach Gari- 


baldi's Landung, La Farina hinſandte, um eine u wer gegen den Diktator 


als ein großer Theil; der Inſel noch 
Favour ſich mit fieberhafter Aufregung abmühte, 
Feſtlande zu verhindern, und, als der 


i I en war, "fardinifche Truppen in den 
Diktator endlich doch in Neapel 1 b die franzi 15 sen Roms, 


n häßlichen Symptomen, die Garibal- 


rtige Annexi 
ſeſonge Graf 6 


unterhandelt. 
ner e de reh Cavour und Louis 
Nigra hat die 


ur Seite ſtehen, nicht ihm N eines 
höheren 1 5 zu on ſcheint, als in Gunſt und Gnaden bel Sr. Mpjeftät 


apoleon III. zu ſtehen.“ 1 5 13 
—lueber den ſpaniſchsmexikaniſchen Konflikt] 
meldet die „Times“: Briefe aus Mexiko vom 28. Auguſt deuten 
an, daß Spanien den beabsichtigten Angriff auf Vera Cruz im 


Intereſſe der in anderer Hinſicht faſt gebrochenen kirchlichen und 


hatte ich aber Herr E. ſelbſt. 


on Siefliens oder Neapels 
drang. Nach der Rückkehr des Kaiſers jedoch und der dem 
quis de Cadore ertheilten Antwort nah 
Zurück. 


die vorhandenen Uebelſtande zu verſchlimmern 


| nicht, 


reaktionären Partei ausführen will. Da das Kriegsgeſchwader der 


gten Staaten, welches ſich im Meerbuſen bon Mexiko bes 


ndividuen zum 
m die kirchliche Partei een zu 


ners „Conſtitukion“, der, mit Borräthen für Miramon's Armee 
beladen, als dieſer im März Vera Ctuz bombardirte, den Behör⸗ 
den dieſer Stadt in die Hand gefallen war. Die Admiralität 
aber hat den Schooner mit vollem Recht kondemnitt, und die 
liberale Regierung wird weder das Schiff herausgeben, noch die 
25 Entſchadigungsſumme von 18 Mill. Doll, die Spanien 
beanſprucht, bezahlen. Dies iſt der Vorwand, unter weſchem 
Spanien den Hafen von Vera Cruz zu bombardiren droht. 
— [In der italieniſchen Frage] nimmt der „Opſer⸗ 

ver“ eine ziemlich avaneirte Stellung ein. Mit Bezug auf die 
Kapitulation Ancona's und die Gefangennehmung Lamoriclereis be⸗ 
merkt e der Whigs: »Man würde dem Räuber 
General eine Gnade exweiſen, wenn man ihn aus der Welt ſchaffte, 
und zugleich würde man dadurch eine Handlung der Gerechtigkeit 
begehen; denn ſein militäriſcher Ruf ſowohl, wie fein geſellſchaft⸗ 
licher Ruf iſt unwiederbringlich dahin. Die von ihm geführten 
gegen Ba eee Hallen ee on e, chene 
. a: ei . 

und Ruubtfäten deen ee ee 
[Der amtliche Bericht über die Stgats⸗Ein⸗ 
nahmen! während des verfloffenen Vierteljahres iſt e 
worden. Der heutige „Obferver* bemerkt darüber: „Es geht aus 
demſelben hervor, daß die Revenuen des Landes ſich nicht nur auf 
der gleichen Höhe erhalten, ſondern im Steigen begriffen find. In 
der letzten Seſſion ward ein furchtbarer Lärm über den ſich auf 2 
—3 Millionen Pfd. belaufenden Ausfall in den Zoll⸗Erträgen 94 
ſchlagen. Es ſtellt fich aber jetzt heraus, daß die Geschichte ſich 
nicht auf die Hälfte beläuft, wiewohl der Beltag der Ermäßigung 
der, Wein⸗ und Seidenzölle, ſo wie der, Mate Aufhebung 
verſchiedener anderer Abgaben auf jährlich 3 —4 Millionen eſchäzt, 
wütde. Im Ganzen find die 80 rebeinkünfte bedeutend e 
Was am Ertrage der Zölle verloren gegangen iſt, u e Aceiſe 
reichlich. Die größte Zunahme jedoch hat in den Einkommenſten⸗ 
ern ſtattgefunden, und wir raumen gern ein, daß wir in jeder an ⸗ 
deren Rubrik eine Steigerung lieber geſehen hätten, Auf dgs Jahr 
betrug die Zunahme auß di jet Quelle, aum weniger, als "Will: 
onen Pfd. Der ſonſtige Faupf ächliche, innahme⸗Zuwachs ſtellt 
ſich im Poſtamte und in den elgebühten heraus, Fur jenes 
liegt der . in der Erweiterung des Geſchäfts, für dieſe in den 


wahrend der verfloſſenen Sei erle N 
die ſich als fehr einträglich erwielen haben und ſichwwaheſcheinſc in 
nächſten Jahre als noch erträglicher erweisen werden. Vergleicht man 
das Vierteljahr mit dem ganzen Jahre, ſo ergiebt ſich ein weniger 
ünſtiges Reſultat. Die erhöhte Einkommenſteger hatte noch 5 
Zeit, ſich zur Geltung zu bringen, und die Ermäßigung der Wein⸗ 
und Seidenzölle hat ſich für das Viertekjahr ganz gehörig fühlbar 
gemacht. Auch der Ertrag der Acciſe iſt nicht ſo gut, wie man er« 
wartete. Es liegt dies hauptſächlich daran, daß die auf die Malz⸗ 
ſteuer bezüglichen neuen Beſtimmungen noch nicht in Kraft getre⸗ 
ten find. Im Ganzen genommen jedoch iſt der Stand der Reve⸗ 
nuen ein guter und läßt nichts zu wünſchen übrig. Bei einer Brutto⸗ 
einnahme von mehr als 20 Millionen im Vierteljahr und mehr als 
80 Millionen im Jahre kann es dem Schatzkanzler nicht ſchwer fal⸗ 
len, gut durchzukommen. Troß aller Steuerermäßigungen fließen 
die Einkünfte doch ſehr reichlich, wenn man die Einkommenſtener 
auch gar nicht in Anſchlag bringt. So lange wir aber eine ſo große 
Revenue ohne Murren aufbringen können, nachdem wir die Koſten 
der importirten Güter um 3 bis 4 Millionen Pfd. ermäßigt haben, 
iſt aller Grund dazu vorhanden, daß wir uns beglädwünſchen und 
uns darauf verlaſſen, daß das gewöhnliche Einkommen des Landes 
genügen wird, um allen Anforderungen gerecht zu werden.“ 
London, 1, Oktober. [Telegr] Wie das Meuker'ſche 
Bureau meldek, beklagt die von Seiten Frankreichs an den Mar⸗ 
quis de Cadore; alt die Verblendung Piemonts, in 
ſo fern dieſer Slagt Waffengewalt anwende, die nur dazu diene, 
h N „und dazu führen 
werde, den Kampf in Italien in Abi 175 2. 
wandeln. Das franzöſiſche Heer werde auf die Stärke von 24,000 
Mann gebracht und habe die Aufgabe, das Patrimonium Petri im 
ſpezielleren Sinne des Wortes zu ſchützen, welches mit Einſchluß 
von Rom, Civita Vecchia und Viterba eine Bevölkerung von 420 
Tauſend Seelen in ſich begreife, Frankreich werde das Patrimo⸗ 
nium Petri gegen einen Angriff Garibaldi's oder Piemonts verthei⸗ 
digen. — Demielben Blatt zufolge halte Thouvenel während des 
Aufenthaltes des Kaiſers der Franzosen in Ajaccio ſeine Entlaſſung 
eingereicht, weil er auf eine wirkſamere Unterſtütung des 1 * 
are 
m er ſein Entlaſſungsgeſuch 
13497 11 “un 186 
Frankreich. ant zul 
Paris, 30. Sept [Die römiſche Frage; Garibaldi! 
In einem der Briefe," die Garibaldi an den König Victor Ema⸗ 
nuel geſchrieben hat, heißt es: „er hoffe mit Rom 3 gut fertig zu 
werden, wie mit Neapel, obgleich der Papſt, wie es ſcheint, auf die 
Hülfe einiger franzöſiſcher Bataillone rechne“. Es bedurfte der hier 
anbefohlenen Verſtärkung der franzöſiſchen Armee um 7000 Mann 
um Garibaldi an dem Einrücken in Rom zu verhindern; 
denn Piemont ſucht ſein Einſchreiten im Kirchenſtaale einzig und 
allein dadurch zu on daß es vorgiebt, es habe ſich zwiſchen 
Garibaldi und die Franzoſen ſtellen müſſen. Die Franzoſen were 
den ſich daher ſchwerlich direkt 15 Garibaldi zu ſchlagen haben, 
und die Verſtärkung der franzöfiſcherömiſchen Armee iſt darum mehr 
eine moraliſche als eine ſtrategiſche Demonſtration. Von eniſchke⸗ 


dener ſtrategiſcher Wirkung wäre die Operation Frankreichs nur 
dunn base, wen eine esche re Een renzen 


bft beſchüzt hätte. Dies ſcheint aber der fran. 
F lle, 11 1 Di ri ten zu olg ” er⸗ 
0 liegen e len z I 0 1 


en, welche nicht allein eine Entſcheidung Frankreichs über 
b des Ahe (wii des Papstes) beantragt, Jon | 


5 
den 
dern an die früher in eigenhändigen Briefen gegebenen Verficherun⸗ 


gen der Art und an die Ausführung velſerbecß erinnert. Die Ange⸗ 


legenheit ift in mehreren Miniſtetſitzungen berathen worden, und 
cen ac Miniſter Partei gegen den 5 ergriffen. 
Die Antwort Frankreichs, die, glaube ich, bereits abgegangen it, 
war ausreichend und im Aan Die Greigniffe haben 
nun die Hoffnungen des Papſtes nach und nach auf Null hekabge⸗ 
iegt, „ Der Kreis, in welchem er unumſchränkter Herr bleiben ſollte, 
mehr verengt worden, und das Patrimonium St Petri 
Kun angegriffen. Bald wird es ſich nur noch um die Gätfeh 
e Vatikan handeln. Unter dieſen Umſtänden, und ba, nuch 25 
nerbieten Spaniens, dem Papſte zu Hülfe zu kommen, abge 9 n 
worden iſt, erwartet mern Yan dag ee tens foft 
ia die Franzoſen ſelbſt offen. CE hen e 
Nn Ja bal 5 a d ab man 1 455 daß Hr. 
v. Corcelles, der eine Zl lang unter der Republik Geſandter in 
Rom war, die betreffende Adreſſe dorthin getragen habe. — In der 
offiziöien „Preſſe“ hat der Feldzug gegen Gatibaldi und zu Gun⸗ 
ſten Cavour's mit ungewöhnlichem Feuer begonnen. Grandguil⸗ 
lot's Artikel im „Conſtitutionnel“ iſt bereits ein non plus ultra; 
es bleibt höchſtens noch übrig, den Befreier Süditaliens Räuber 
und Mörder zu ſchimpfen. Rothe Miniſterien in Palermo und 
Neapel, die Entlaſſung des Marquis v. Bella, der als Geſandter 
nach Paris gehen ſollte, die Anweſenheit der exaltirteſten Feinde 
des Kaiſerthums in Neapel) würden, auch wenn nicht noch andere 
Motipe vorhanden wären, allein genügt haben, dieſe Wendung 
hervorzurufen. zus der Stellung Garibaldi's hat man nicht 
genug berückſichtigt, daß er ſeinerſeits Verpflichtungen geßen die 
extremen Parteien hat, die zur Zeit eder Verſchwörungen gegen den 
italieniſchen Royalismus eingegangen worden ‚find. Die Zeit 
iſt daher nicht fern, wo Garibaldi von den Mazziniſten und Ungarn 
öffentlich als Verräther hingeſtellt werden wird. Capitol und Tar⸗ 
eiſcher Fels ſind für ihn im Augenblicke vor Capua. Briefe von 
emen Freunden zeigen an daß, wenn ihm dieſe Waffenlhat ge⸗ 
lingt, er nicht abgeneigt iſt, ſich vollig ins Privatleben zutückzu⸗ 
ziehen. (pr. 3) , en e eee eee e 
— [Tagesnotizen.] Die Kapitulation Ancona e, in Folge 
welcher Lamorieiere Kriegsgefangener Fanti's geworden iſt, erregt | 
hier ein unbehagliches Gefüdl. Man gönut es ſchon Lamorieiere, 
daß er beſtegt it; doch fühlen ſich namentlich die mililäriſchen 
Kreiſe unangenehm dadurch berührt, daß der berühmte afrikanische 
General nicht länger und glänzender widerſtand, Als bezeichnend 
für die ungemein Aufregung, in der er ſich in der letzten Zeit be⸗ 
funden haben muß, mag nachſtehende Aeußerung dienen: „Mon 
armee ma pas été vaincue“, ſagte er zu den Konſuln der verſchie⸗ 
— — . in Ancona, „elle a &t& assassinée!“ — Ein Dekret 


rnennt den Grafen Leſſ. zirektor der Konſulate und Haudels⸗ 
chen um ir u ü e eiten, r | 
s ‚Senator vo iſt mit der als 


—— Der PRpEnE 
der der t (RER 
Ein anderes Dafre verfügt auf ben bemefinden Bret@t 68 Rote | 
ö alminiſters die Fundirung von bürgerlichen Krankenhäusern zu 
Gunſten einer jeden der drei algeriſchen Provinzen durch, Im⸗ 
mobilien‘ deren Erkräge ausſchließlich dieſen wohlthätigen 
Anftalten zu Gute kommen follen. — Wie heute amtlich au. 
gezeigt wird, kritt morgen der neue Tarif für Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren britiſchen Urſprungs und britiſcher Fabrikation 
in Kraft. — Der Marineminiſter hat die Seepräfekten aufgefor⸗ 
dert, ihr Gutachten darüber abzugeben, was zur Hebung der Kü⸗ 
ſtenfiſcherei gethan werden könne, etwa, ob man (nach Antrag des 
Herrn Coſte) der Fiſcherei, wie der Landwirthſchaft, Geldvorſchüſſe 
machen, fie durch beſſetes Material an Netzen und Fahrzeugen un. 
image und durch Prämien ermuntern ſolle. — Die Rhone ift 
aufs Neue in Folge wolkenbruchartiger Regen ſo ſtark angeſchwollen, 
daß ſie auf beiden Seiten die niedrig gelegenen Hafenplätze von 
Lyon überſchwemmt hat. in eee ee Den 
— Ueber die römische Frage! ſagt das „Journal des 
Debats“: „Ein Zuſammenſtoß der beiden italieniſchen Armeen 
Victor Emanuel's und Garibaldi's) wäre gewiß unheilvoll, aber 
dich weniger gefährlich, als ein Bruch mit Frankreich. Uebrigens 
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Jed 
Rom unter der Bewachung einer feeimben Pe 
Bi Iglich iſt, daß er dort ſich 

de, des Patriotismus zu machen, iſt 
in keiner Weiſe einen Unterſchied 


Daraus eine St 
wie wir au 


zunen. Abgeſehen vom Dh 
a der weltlichen Macht des Papſtes unter ſolchen 
edin 


keit, die mit der Unabhängi 
Kirchenoberhauptet . iſt. 
— Ars 

was aribaldi 
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ammenkunft von 


verſprochen, in jedem Falle die 


ein Ende zu machen. Aber wie will man 
Preußen, England, Rußland und dazu nech die orientalſche Frage, 


3 


niſche Revolution drohende Haltung anzunehmen. England nähert 

un. wie es eau Bede Man rann vi. Aete Lord John Ruſ⸗ 
echt en das Turiner Kabinet. Eine andere Note deſſelben an das 
Kabinel der Tulletien erklärt, daß Frankreich, indem es Piemont 


recht zu halten, dieſes indirekt aufmuntere, Venetien anzugreifen, 
weil es fi) niemals dem ausſetzen würde, das zu verlieren, was es 
erworben hat. Von einer andern Seite ſprechen die engliſchen Jour⸗ 
nale von dem Vothandenſein einer Nole des Fürſten Gortichakoff 
an das Kabinet der Tuilerien, worin der rußſiſche Minifter erkläte, 
daß die Allianz zwiſchen Frankteich und Piemont die Verbreitung 
von Doktrinen aufgemuntert habe, die eine forkwährende Gefahr 
für das eurepäiſche Gleichgewicht ausmachen. Danach wäre einige 


uebereinſtimmung in den Vorwürfen von Seiten der Mächte und 


wenn man ſich in Watſchau eini o dürfte es ſein, um dieſem 
Zustande der Dinge, worüber aa 5 2 allen Seiten beklagt, 

einigen? Oeſtreich, 
die ein Einverſtändniß vollends unmöglich macht. Rußland, wel⸗ 
es gegen das dect der elbe zu ien if, id für das Medi 
der Volker im Orient ſein; es verurtheilt die Juſurrektion in Ita⸗ 
lien, es wird ſie in der Türkei billigen. England dagegen, welches 
die Inſurrektion billigt, macht nut eine einzige Ausnahme für die 


Türkei“ 22 | mie mE 
— [Maaß regeln gegen die Savoher.] Frankreich 


erntet bis jetzt keinen rechten Dank füt alle die Liebe, mit der es 


das annexirte Savoyen beglückt. Die franzoſiſchen Reiſenden, die 
jetzt ſehr zahlreich die neuen Departements beſuchen die von dem 
Mutterlande eiae aaa Selbe und Beamten finden kei⸗ 
neswegs eine gaſtfreie Aufnahme, sondern werden von der ktaſſe⸗ 
ſten Habgier ausgebeutet. enigſtens spricht ſich ein Erlaß des 
Präfekten Pétetin in Anneey daruͤber mit der größten Enkrüſtung 


8. Es werden die unmäaßigſten Forderungen gestellt und die 
au bigſten For nor und der an⸗ 


Verhältniſſe in einer Weiſe ausgebeutet, sit ur 
fanden Welt (honneteté) chene verbrecheriſch ft, als die offene 
Gewalt. Es ſollen nun die ſtrengſten Mag tegeln getroffen wer⸗ 
den, daß dieſes Ausplündern der Fremden ein Ende nimmt. 
ang nne Aba Sach en en 08 mi 72 aun 
Bern, 29. Sept. l[Franzsſiſche Flotille auf dem 
Genfer See; Zollangelegenheit; General Schmid.] 
Aus Nord⸗Savoyen wird gemeldet, daß man die Vorarbeiten für 
den Hafen von Thonon, der zu den Versprechungen des Kaiſers ge⸗ 
hört, bereits), begonnen habe. Auch von einer armirten Flotille 
welche in nächſter Zeit daſelbſt von Stapel gelaſſen werden ſoll, iſt 
die Rede. Dieſelbe, ſo heißt es, wird einſtweilen aus jenen 14 Kar 
nonierſchaluppen beſtehen, welche im vorigen Jahre für die Bela⸗ 
von Verona beſtimmt waren. So eine Flotille iſt bekannt: 
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Turin, 28. Sepk. [Cavour und Garibuldi ] Die 
„Opinion Nationale“ bringt einiges Nähere über Gakibaldl's Vers 
handlungen mit Pallavicine Trivulzio. Dieſer Abgeordnete 
ſuchte den Diktator mit dem Turiner Premierminiſter auszuſöhnen, 


und es gelang ihm dies ſo weit, daß Garibaldi dem Könige ſchrieb, 


er reiche Cavour die Hand zur Vetſöhnung, wenn derſelbe Fanti 
und Farini fahren laſſe. Anfangs nun ſchien Cavour darauf eins 
gehen zu wollen, und Fanti war bereits telegraphiſch nach Turin 


beſchieden worden, nach einer Stunde aber erhielt derfelbe Konkre⸗ 


ordre, da Cavour erklärt hatte, er werde keine Opfer bringen. Fa⸗ 


rini hat durch fein Rundſchreiben der Einſchreibüng der Freiwilli⸗ 


gen ein Ziel geſteckt, und durch die Art, wie er als⸗Miniſter des 
Innern verfuhr, bei Garibaldi den Verdacht erweckt, er ſei ein zwei⸗ 
deutiger Patriot; Fanti aber hat Garibaldi im vorigen Jahre in 
der Emilia nicht rückſichtsvoll behandelt und ihn neuerdings einen 
Abenteurer geſcholten. Garibaldi iſt der Reibungen ſo muͤde, daß 
er, wie die „Opinion Nationale“ feſt verſichern zu können glaubt, 


dem Könige Victor Emanuel beſtimmt vorgeſchlagen hat, er wolle 
ſich ſofort ins Privatleben zurückziehen, wenn man die Ueberzeu⸗ 
gung hege, daß der italieniſchen 


Unabhängigkeit damit gedient ſei. 
Turin, 29. Sept. [Frankreichs Politik in der rö⸗ 
miſchen Fragen Die Verſtärkung der franzöſiſchen Garniſon 


von Rom wird dahin gedeutet, daß dieſelbe einen Handſtreich Ga⸗ 
ribaldi's zu verhindern habe: aber in gewiſſen Kreiſen glaubt man, 
dieſe Vermehrung der franzsſiſchen Truppen wäre eventuell auch 
gegen Oeſtreich gerichtet; für 


den Fall einer öſtreichiſchen Interven⸗ 


git 1 „ ps nat e zu ſenden, wie 
dies der Papſt von Isabella II. in einem eigenhändigen Schreiben 
verlangt hat. Als Herr Barrot von dem Vorſatze der 


Stipulationen von Villafranca auf 


reichs Kaiſer beweiſen werde, 


Regierung Kenntniß erhielt, begab er ſich zum Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten und trug dense 1 S N or, deren Inhalt dahin 
ging, daß Frankreich die Einmengung Spaniens nicht dulden könne, 
indem eine ſolche den europaiſchen Frieden gefährden müſſe. Der 
Papft ſei nicht in Gefahr, da Frankreich für deſſen Sicherheit wache: 
der, e AUT habe Untecht, ſich zu ängſtigen und möge nur ru⸗ 
hig in Rom verbleiben; die Zeit ſei übrigens nicht fern, wo Frank⸗ 
daß er der ergebenſte Sohn der katho⸗ 


liſchen Kirche ſei. Herr Barrot glaubte zu bemerken, daß dieſe 


| 


| 
1 


n 1 u U 
g dan S begrüßt auf unferen öffentlichen Pla 


Note nicht den erwarteten Eindruck hervofgebtacht habe, und Na⸗ 
poleon III. ſchrieb in Folge dieſer Renata abe . *. 5 
chen Brief an die Königin Isabella, wotin er aufs Neue die ver⸗ 
derblichen Folgen der beabſichtigen Expedition auseinanderſezte 

et 


und fie rückſichflich des Papſtes betuhlgte. Er werde das Obe 


haupt der Kirche und den Tauſpathen ſeines Sohnes zu beſchützen 
wiſſen. Der Papſt laufe keinerlei Gefahr für ſeine Perſon, und 
was deſſen künftige Stellung betreffe, ſo werde es Sache der euro- 
pätichen Dääe fin ſpäter dem allgemeinen Intereſſe 00 die 
Verhältniſſe zu regeln, welche die egal in Italien geſchaffen 
haben. K. 3) 1 41 udn an Tan 
Die Ereiguiſſe im Stircheuſtaat und in Neapel. 


daß die Garniſon mit allen Kriegsehren abzi ö 1 
cen Turiner Depesche wiberſpch 2 a de a 


al 
\ m . 

und unter Staatsadminiſtration geſtellt. Die Sammlungen, Komite's und 
0 NN 199 unn iu 


ten, niedergeſchoſſen. Die Brüder des Königs, Don Luigi und Don Alphonſo, 
waren bei dem Gemetzel in Cajazzo zugegen. Das Hauptquartier der Gari⸗ 
baldianer iſt jetzt in Madaloni bei Caſerta, wo 42050 Pr bun unter Medici 
an — ſtehen und wohin am 24. Nachmittags neue Verſtärkungen von 
deapel gingen. enn ur: 188 Nenn TOR 0 

eber den nächtlichen Ueberfall von Cajazzo werden jetzt nähere Details 
gemeldet. Bekanntlich würden während eines Eceinangeiffe auf Capua am 
19. Sept. die Höhen von Cajazzo genommen und behauptet. Oberſt Cateabene 
nahm daſelbſt mit 800 Mann er, während das Gros der Garibaldiſchen 
Operationsaxmee auf dem linkzu Bolfurnoufer blieb. Die Freiwilligen waren 
von jo ſträflichem Miihe e eine Hand voll Leute, kaum 20 


di allen Mk, 

1 
e 

willigen ſeſen fo 


weil die Kugeln eln anderes Kaliber. hatten. 


* zw ebenſoviel Besen genheit uuh 

perfönliche Tapferkeit entfaltet hätte. Darüber find die Sti 72 
ei 
bre 


Fugen berühmten Campania felix. De 


ein } aber 
efer Fluß, ereie apa auf drei Seiten; die vierte Site iſt durch 17 9 
U 


aut Angelo in Bormis, (leßtere ift am böͤchſlen) liegen 


mien ward, AUS Cajazzo hinausgelrieben. Der 
ſpondent des. „Zournal De je Gingelfeiten entm 
glaubt, Capua jet leichter 
in dem Platze 


genau das 
that genau i 


ch zurückzuziehen, löſten Re 
men Waren. | N di 
Reihen auf, Da die Nenpolftaner nun 45 
ihrer Feſte brachen und den Flüchtigen bedeutenden Schaden zufügten, verſteht 


und die Soldaten ſich 


Nach 
lautet die Adreſſe, bl We e aus 
anz im Stillen ermählt en De m 


„mit een Aufftänden. Der Diktator Joſeph Garibaldi, deſſen anterkeit 

HM uthe, und 15 Alen Glan e Neapel ein ⸗ 

gezogen, und das erſte Wort, das er ſprach, Aae e Emanuel und 
eine Nächtommen find Eure Könige und die Könige Italiens. Sire! Warum 
ſollten wir unter den Italienern die Letzten ſein, die Sie empfangen und feiern 
im Scpooße ihres Landes? Warum ſollten wir die Letzten ſein, die Wohlthaten 
einer Regierung zu r in der ale Venue der Freiheit 

des Fortschritte und der Zukunft, die in Ihrem Namen ihren A 

die Regel und Bürgſchaft der politiſchen Leitung des Staats find? Stre! Kom⸗ 


men Sie! Wir Neapolitaner wollen, daß Sie nach Neapel kommen, um der 


italteniſchen Einheit die Weihe zu geben, daß Sie kommen, um den Frieden und 


die Ruhe des Königreichs herzuſtellen. ir wollen, daß dieſe Braven, welche 
Sie und Italien bel 185 und Pos ane cee fi 15 
ji 


mit dieſen tapfern jungen Männern umarmen, welche, in geringer Za 
Ze gelandet, 1 ülfe — Königin die treueſten — die * am 
venigſten ſchönen vinzen Ihres Königrei reigemacht haben; auf daß wir 
alle, von 920 1 Ni „ von hier aufbre — 0 der aft Jes r- 
mes, der Kriegskunſt Ihrer Geilerale, der Kühnheit und dem Genie Ihres Ga. 
ribaldt, um den Reſt der Feinde Italiens zu Boden zu werfen und jo das Werk 
ſeiner Grlöjung zu krönen.“ j 1 MER B 
„Garibaldi hat an die in Neapel befindlichen venetianiſchen Flüchtlinge fol. 
1 15 Schreiben gerichtet: „Der gegenw lige rieg, der nur mit den Armen 
Volkes unternommen wurde, fe der einzige wahrhaft nationale, welcher 
uns ein Vaterland geben kann. Unſere Schlachten find ebenſo viel Stationen 
auf dem Marſche nach den Alpen, auf deren Gipfeln erſt wirſtille halten wollen. 
Ihr, werthe Deyglianen, ſeid davon dur N die ihr hier Mittel für den 
Krieg ſammeln und mittelſt eines Journaks „Il Corriere die Venezia“ den Ruf 
abe Utz auf den ſich ganz Italien zum Kampfe um Venetien erheben joll. 
Ich lo e patriotiſchen Eniſchluß und ermuntere Euch zu Eurem Werke, 
Das den Sleg Aller vollſtändiger und raſcher zu machen geneigt iſt. Ich ermäch⸗ 
tige Euch daher, Euch zu einer „patriotiſchen veuetianiſchen Kommiſſion“ zu 
vereinigen, und Unterſtützungen aller Art in dieſen ſüdlichen Gebieten Italiens 
zu ſammeln, zur Förderung des Inſurrektionskrieges, when wir zur gemeinſa⸗ 
men Befreiung beginnen wollen, Ich habe es del nöthig, Euer Thun durch 
Näuner meines Vertrauens zu überwachen; Ihr ſeid dies ſelbſt und zugleich 
ebenſo würdig des Unternehmens wie des erlauchten Nameng, den Ihr an die 
ige geftellt habt. Gewiß werdet Ihr hier eine patriotiſche Großmuth finden, 
die dex Eurigen gleicht.“ TEE 441 160 1175 
Rey 10 ni hat in der „Ixide“ vom 24. Sept. ein neues Manifeſt erlaſſen, 
das die Neberſchrift führt: „Weder Apoſtaten noch Rebellen.“ Mazzins iſt jo 
frei, zu erklären, „nicht — 1 Republik die beſte Le ſei, aber 
doch, daß die 25 Millionen Italiener Herren in ihrem Lande ſein müſſen “; zu 
falt „daß zwi dem Programme Cavour's und dem Garibaldi's letz⸗ 
teres ihm beſſer gefalle, daß es ohne Rom und Venedig kein Italien gebe, daß 
aber Rom und Venedig Sklaven des Auslandes bleiben werden, wenn der 
ufſtand und der Krieg der Freiwilligen ihnen nicht die Freiheit erringen“. 
an ſpricht ſich gegen die Einverleſbungen in Piemont aus; Piemont joll 
in Italien aufgehen und Italien in Rom, welches Italiens Herz ſei. Mit 
Einem Worte: der Agitakor — 5 ganzen Galimathias zu Markte, den 
er ſchon ſo oft vorgebracht an me: unpft dann weidlich über Verleumdung, 
Augendienerei, ge eit u. ſ. w 
meinen Sturm 0 avour's Poli 


„ u. wi, um wo möglich einen allge⸗ 
0 politik; heraufzubeſchwören. Dieſer Wuthichrei 
ſcheint jedoch auf Garibaldi ernüchternd gewirkt zu haben; denn als an dem⸗ 
ſelben Tage, wo Mazzini feine Tixaden losgelaſſen, der Gemeinderath von 

Neapel nach Caſerta zum Diktator eilte und ihn beſchwor, den heilloſen Kata⸗ 
ſtrophen, die das Land bedrohten, vorzubauen, ſprach Garibaldi ſich ſehr 
herzlich und pn. monarchiftiich: aus. ; 

Die „Trieſter Ztg.“ meldet: „Garibaldi hat eine Leibwache von 32 Lan⸗ 
ziers, unter welchen ſich drei quittirte öſtreichiſche Offiziere befinden, dieſelben, 
welche vor ungefähr zwei Monaten zuerſt in Rom bei Lamoriciere, dann hier 
bei den Generalen Siegriſt und Mechel Dffizieräftellen nachgeſucht hatten und 
dieſe Plätze beſezt fanden. Nehen anderen Perſönlichkeiten befinden ſich im 
Generalſtabe des Diktators ein Graf Teleky und ein Baron Niary.“ f 
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igen in der Stadt faſt auf, nicht ſo in der Umgegend; Abtheilungen von 
S in pen durchziehen die umliegenden Ortiehaften und beine von 
Zeit zu Zeit Schuldige vors Gericht. Einer zweiten Pflicht liegen ſie zugleich 
b. Da ſchon 10 Jahre verfloſſen find, ohne daß es der Regierung möglich ge⸗ 
weten. aus Damaskus und der Umgegend Rekruten zu ziehen, jo hat Fuad Pacch 
die Gelegenheit der Anweſenheit einer bedeutenden Armee benutzt, um das Re. 
krutirungsgeſeß in Ausführung 1 105 en, Er hat 5000 arabiſche Rekruten 
ausgehoben, welche nun unter die Truppen des ganzen Reiches vertheilt werden 
sollen. Man ſah den erſten Transport in dieſer Woche hier ankommen; es wa⸗ 
von nahe an 1000 Mann, meiftens marttaliſch kraftige Geſtalten; fie aun nach 
dem Seraskierat, von wo aus ſie den W ie! 1555 555 gc t werden. 
dan 0 mit ihnen waren auch einige, die als geringek ſchuldig an den Metze⸗ 
teten in Damaskus nur zu den Galeeren verurtheilt worden find. Dieſe waren 
gebunden und unter Begleitung, ja, einer derſelben wurde für feine Perſou al⸗ 
lein von acht Polizeimännern begleitet. Man glaubt, daß es einer jein muß, 
der ein gewiſſes Anjehen Ya und Wegen feiner Schuld zu lebenslänglicher 
Kettenakbeit verurtheilt ir ad Paſcha's Auftreten zeugt von feiner Energie 
und Gewandtheit; eine neue Handlung in Damaskus hat ihm allen Dank der 
Chriſten gewonnen. Er hat wiederholt öffentlich an 199 7 laſſen, ſowohl in der 
Stadt, als in den e Oriſchaften, alle ſten, welche aus Furcht 
oder aus Gewalt zum Jolam belehrt worden, könnten zu ihrer Religion zurück 
treten, Und Niemand ſolle ihnen deswegen etw anbaten oder einen Vorwurf 
machen. Dleſe Befehle haben einen hellſamen Erfolg gehabt. 1 * {ind 400 
Individuen jeden Alters und Geſchlechts, welche während der Gräuelſzenen, 
um {hr Leben zu retten, Mohamedaner geworden waren, im Palaſte von Fuad 
2 ſcha 1 und haben mit Thräuen in den Augen erklärt, daß fie zu der 
ei ton ihrer Väter zurückkehren wollen, — Unterm 14. Sept. hat die hohe 
Dior e an die fremden Geſandtſchaften ein Memorandum gerichtet, wonach die⸗ 
nigen türkiſchen Unterthanen, welche, um c den Fremden in der Türkei zuge⸗ 
fade ee ba den u genießen, ſich unter den Schutz eines fremden 
Geſandten ſtellen, mit dem Wechſel der Nationalität aufhören, erbberechtigt zu 
fein, ihren Grundbeſitz veräußern und binnen drei Monaten mit ihren Familien 
das Reich verlaffen müſſen. Wer fich diejer Entſchelzung nicht fügen will, wird 
alstürkiicher Uuterthan angeſehen und behandelt werden. — Depeſchen über 
Marſellle aus Beyrut vom 24. Sept. melden, daß Fuad Paſcha die Chefs der 
Druſen nach Beykut befohlen hatte, um ſich Dort zu rechtfertigen. Die Mehr⸗ 
zahl weigerte ſich, au tommen. Man verficherte, die fränzöſiſchen Erpeditiond- 
truppen würden mit den Türken nach Delr-el⸗Kamax marſchlren. (K. Z.) 
— [Der verſtorbene Fürſt Miloſch Obreno⸗ 
witſch] war im Jahre 1780 im Dorfe Dobrinſa im Sofitſchage⸗ 
birge in Serbien geboren, diente bei ſeinem Halbbruder als Knecht 
bis 1804, und ſchloß ſich dann an Czerny Georg an. Schon da⸗ 
mals, bemerkt die „Don. Ztg.“, zeichnete er ſich durch Tapferkeit und 
Umſicht aus. Im Jahre 1840 beerbte er ſeinen Bruder Milan, 
der zuletzt eine diplomatiſche Sendung ins ruſſiſche Hauptquartier 
übernommen hatte. Im folgenden Jahre gerieth er in Streit mit 
Czerny 50 ſtand aber ſchon damals in großem Anſehen beim 
Volke. Zwei Jahre ſpäter vertheidigte er 17 Tage lang den Flecken 
Ravanj, und als Alles an Serbien verzweifelte und ſelbſt Czerny 
Georg flüchtete, blieb er im Lande, unterhandelte mit den Türken, 
und wurde zum Fürſten der drei Bezirke Rudeck, Poſchega und Kra⸗ 
guſevaßz ernannt. Aber am Palmſonntage 1815 erhob ſich Miloſch 
gegen die Türken, und obgleich Anfangs unglücklich, ſchlug er end⸗ 
lich dieselben bei Catari, und bekam ganz Serbien in deine Hände. 
Nach dem Frieden wählten die Serben Miloſch zu ihrem Erbfür⸗ 
ſten, und er wurde vom Sultan als Hoſpodar beſtätigt. Im Jahre 
1839 wurde er von der Regierung verdrängt. Miloſch lebte nun 
in der Walachei auf ſeinen Gütern, in h 
die letzte Zeit rief den 79jährigen Greis zurück. 


Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt/ 21. Sept. [Die nn 
hat, nachdem fie das Miniſterium zu einer ausländiſchen Anleihe 


Dresden und in Wien. Erſt 


der Ordnung, 
usdruck finden, 


4 


von 60 Millionen ermächlig 
nach Konſtautinopel eine Million Piaſter bewilligt hat, ihre Sitzun⸗ 
gen, geſchluſſen. Der Fürſt wird der Pforte die Nothwendigkeit 
Ader Weg ung und Berfchmelzung der Regierungen beider 
Donaufürſtenthümer auseinanderſeßen. ö 
5 fi x | A ſi e n. 

Kalkutta, 22. August. [ Hinrichtungen; die Re⸗ 
bellen; Tunnelbau) Aus Delhi wird gemeldet, daß mehrere 
in den letzten Aufſtand verflochtene Rebellen, unter ihnen der 


Mörder des politiſchen Agenten in Kotab, des Major Burton, 


hingerichtet worden ſind, und daß noch mehrere Hinrichtungen 
folgen ſollen. — Der Maharadſchah Dſchung Bahadur von Nipal 
trifft jetzt euiſchiedene Maßregeln, um den Umtrieben der noch in 
Nipal hauſenden Rebellen gegen die britiſche Regierung ein Ende 
zu machen. Den Häuptlingen hat er jede der britiſchen Regierung 
nachtheilige Korreſpondenz verboten, ſo lange ſie unter ſeinem 
Schuße find, und einen Haufen früherer Soldaten meuteriſcher 
Sipahi⸗Regimenter, welcher ſich angeblich behufs religiöſer Uebun⸗ 
gen um einen Tempel verſammelt hatte, hat er mit Gewalt aus⸗ 
einander treiben laſſen, wobei mehrere Sipahis getödtet wurden, 
Die zwiſchen Nipal und England bestehenden Verträge ſollen er⸗ 
neuert werden. Bei Meywar in Radſchputana hat ſich ebenfalls 
ein Rebellenhaufen geſammelt, mehrere Dörfer geplündert und die 
Einwohner getödtet oder verwundet und ſich dann etwa 2000 
Mann ſtark an den noch umherſtreifenden Häuplling Rao Sahib 
angeſchloſſen. — Im März d. J. wurde bei Attock der Anfang 
zum Bau eines Tunnels unter dem Indus gemacht. Der Feldzug 
gegen die Wuizbs brachte das Unternehmen ins Stocken, da 
indeß jetzt wieder aufgenommen worden iſt. Bei Attock iſt bereits 
ein 118 Fuß tiefer Schacht eingetrieben worden und der Tunnel 
bau ſelbſt ſoll in 6—8 Wochen beginnen. ) 
Hongkong, 10. Auguſt. [Die Expedition gegen 
China Die geſammte britiſche Expedition hat am 26. v. M. 
ihren Sammelplatz in der Talienbucht verlaſſen und ſich nach dem 
Peiho begeben. An demselben Tage ſollten auch die Franzosen 
von Tſchiſn abgehen, Lord Elgin hatte in Begleitung des Generals 
Grant und des Admirals Hope einen Beſuch in Tifu abgeftattet 
und war am 20. nach Talien zurückgekehrt, worauf dann am 24. die 
Einſchiffung der Truppen begann. Das britiſche Expeditionskorps 
iſt ſehr belltäändig ausgerüſtel, den Franzoſen dagegen, die nume⸗ 
riſch ſchwach find, fehlt es an der erforderlichen Artillerie, ſie haben 
keine Reiterei und nur ungenügende Transportmittel. Im Ganzen 
werden die Alliirten mit ungefähr 260 Segeln einſchließlich der 
Transportſchiffe, auf dem a bp erſcheinen, und man glaubt, 
daß dieſe imponirende Macht die Chineſen veranlaſſen wird, ohne 
Weiteres nachzugeben. Indeß ſoll Lord Elgin entſchloſſen fein, ſich 
des Forts zu bemächtigen ehe er auf Unterhandlungen eingeht. Die 
Truppen ſollen ſich bei den Scha⸗luy⸗tien Inſeln, ungefähr 14 
Miles vom Peiho, ſammeln. Die Landung ſoll bei Pehtang ſtatt⸗ 
finden und die erſte Divifion unter General Mitchell, beſtehend 
aus ee und einem Pendſchabregimente, wish: glei“ 


den Franz 2 
wintern der — —e— man wohl jedenfalls vers 
melden und daher nach Einnahme der Forts die Chineſen nicht 
übermäßig bedrängen. 

Amerika. 


Newyork, 21, Sept. [General Walker! iſt, nach den 


Berichten, gefangen genommen worden. 

Lehe teſtengen zum Empfange des Prinzen 
von Wales; die Intervention in Mer a 
york iſt man eifrig mit den Werdeh eee zum Empfange des 
Prinzen von Wales beſchäftigt. Der Glauzpunkt der Feſtlichkei⸗ 
ten ſoll ein Ball im Saale der Muſik⸗Akademie werden, für wel: 
chen die Koſten auf 30,000 Dollars veranſchlagt ſind. Man will 
die Zahl der Ballgäfte auf 3000. beſchränken und die Eintrittskar⸗ 
ten ſollen nicht verkauft, ſondern an die Komite⸗Mitglieder, von 
denen jedes 6 Karten für 70. Dollars HN 10 Vertheilung ab⸗ 
gegeben werden. Es wird um ſo mehr dahin getrachtet, dem 
Prinzen einen in jeder Beziehung rückſichtsvollen und glänzenden 
Empfang zu bereiten, womit man ſich in den Vereinigten Staaten 
zu dem tumultuaxiſchen Gebahren der Orangiſten in Kanada in 
möglichſt grellen Kontraſt au leben wünscht. — Im Widerſpruch 
mit anderen Berichten aus aſhington meldet der dortige Korre⸗ 
ſpondent I „Newyork⸗Times“, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten der beabfihtigten Intervention Englands, Preußens, 
Frankreichs und Spaniens in Mexiko Gßeſtimmt habe und bei 
derſelben mitwirken werde, in welchem Sinnne auch die Inſtruk⸗ 
tionen des Herrn M'Lane abgefaßt ſeien. In Vera⸗Cruz erwartete 
man im nächſten Monat einen Angriff der Spanier. 


— 


f Militär etz g. ö 

rankreich. [Errichtung des 105. „Regts.; Armeeverän⸗ 
3 en; See der Milktärärgte] Mus der von Sardinien an 
Frankreich abgetretenen und aus 2 piemonte gen Negimentern Kr Fuß zu je 4 
Bataillonen à 4 Kompagnien beſtehenden Brig 5 Savopen“ Iſt durch kalſer⸗ 
liches Dekret vom 25. Juni d. J. nunmehr da „franzöſiſche Rinienregiment, 
vorläufig in gleicher Stärke wie alle anderen franzöſiſchen Linſenxegimenter, 2 
3 Bataillonen à 6 Kompagnien errichtet worden. Der Oberſt und Oberſt. 
lleutenaut ſind Dabei der franzöſiſchen Armes entnommen, ſo wie auch noch 
einige inaktive franzöſiſche Offizlere bei dem pr Regiment wieder angeſtellt 
Die 3 Batafllonschefs, ſo wie ſämmilſche 18 Kapitäns, 15 
ſind dagegen aus der ſardiniſchen Armee 
daß indeß gerade alle früher der Bri⸗ 


worden ſind. 
Lieutenants und 22 Unterlieutenauts 
in das neue Regiment übergetreten, ohne 


gade „Savoyen“ angehört hätten. Mit dieſem 103. Linienregiment iſt übri. 


ens Yon Napoleon III., abgeſehen von der ganz neu gefchaffenen Garde, die 
ſrenzöſiſche Armer bisher um Einienregmen it, 15 bafjeursbataillone und 
2 Turkosregimenter vermehrt worden, zu WE chen letzten die früheren 3 Batail⸗ 
lons tiralleurs indigönes verſchmolzen und 755 t worden find, Dagegen hat 
bei der geſammten Linie eine Verminderung, 77 ataillone in der Kompagnie; 
zahl von 8 auf 6 ftattgefunden, wodurch d 9 ſcheinbare Erhöhung mehr als 
ausgeglichen worden iſt. Umgetehrt werden indeß ſelt längerer Zeit bereits 
alle Kräfte aufgeboten, die Errichtung einer men Reſervearmee durch Grün⸗ 
dung von Departementaltruppen mit nur ein“ dar zweimonatlicher Ausexer⸗ 
irzeit vorzubereiten, und darf dem Grob der darauf bezüglichen Inſtruktion 
fedenfalle mit der erften ernſten Verwicke! ung entgegengefben werden, wäh. 
rend nach übereinſtimmenden Nachrichten die Sache ſelbſt, wenigftend in Er- 
richtu der Lokalitäten dc. ganz in der Stille ſchon 
Frankreich würde durch dieſe Maaßregel, die 
nichts weiter als die Wiedererwedung der mobilen National 
wenigen 250,000 Mann bag auf 

en vermögen, ſtarken und triegsgeübten guten 


di T 
Stämmen cher | bald als „gute Mitteltruppen“ charakteriſirt werden müß« 


1175 und dem Fürſten Kuſa zur Reiſe 


Mexiko] Ju New⸗ 


war ſie damals durch Tu 
b 


die Schweden die Stadt. 
ſt Amerika“ in London, den 30, Sept. eingegangenen gal N wagte N l 0 dn r, AT 
Mn A un N N „ eingegang die Stadt und legte ſie in Aſche. Im 17. Jahrhunderte gab es hier ſchon eine 


guſt II. und 


liſirt; fie entziehen ſich ſeit Jahr und Tag det Feld⸗ 


n. — Die Militärärzte der franzoſiſchen Armee haben du 
W h einen u mfen a i e de utjparke Mer 
inspecteur den eines Brigadegenerals, der Metlecin- principal erfter Klaſſe 
den eines Oberſten, zweiter Klaſſe den eines Oberſtäleutenants, der Medecin- 
major erſter Klaſſe den eines Vatajllonschefs, zweiter Klaſſe den eines Kapi- 
täns, der Médecin- aide: major erſter Klaſſe den eines Lieutenants und der 
weiter Klaſſe eines Unterlieutenants. Zugleich iſt auch der Gerichtsſtand dieſer 

155 nach ihrem miltäriſchen Range beimeffen worden, und eine Verfügung 
des ſtellvertretenden Kriegsminiſters beſtimmt daß bei den Truppen die Möde- 
eins - majors erſter Klaſſe an der Tafel W. bi Offiziere, die zweiter Klaſſe 


an der der Kapitäns und die Médecins aides majors beid n an der 
der Lieutenant und nterlieutenants ieitchmen fen, When enen 
Sardinien, [Reue Organifation der Armee Zu der schon mit: 
getheilten neuen Organiſation der Berſaglieri in 5 Brigaden A 6 Batdillonen 
iſt nunmehr auch eine neue Verfügung über die Umdog ig der ſämmtlichen 
56 Jufanterleregimenter, von gegenwärtig je 4 Bataillonen a 4 Kompagnien 
in 3 Bataillone & 5 Kompagnien erfolgt. Die fünften e en werden 
für den Fall eines Krieges ein eigenes Depotbataillon formſten währ 
früher das 4. Bataillon auch für den Frieden bon als Depotbataillon ange 
ſehen wurde. Die bisher noch feſtgehaltene Unterſcheidung zwischen den fü 
nischen, toscaniſchen und Ämilianiichen Truppen ſoll Dat leſch aufhören. 


Die Armee beſteht nach dieſer Aendern 9 [d» > 
knen (letztere nur zu 3, jene zu 4 enge 30 uta erden 105 
zu je 6 Kompagnien und noch 15 Bepättoinp gulen, 17 Regimentern b 
lerie zu je 4 Eskadrons, wie noch der ebenfalls neuen Beftimmung darüber, 
e e 
e ützen, un eſtungs⸗Artillerieregimentern n 
Gunten en e Bie Stärke der Are wird noch under ändetn 0 re 
Mann mit 26,182 Pferden angegeben. eee. 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Okt. Der Ober⸗Präſident v. Bonin 
hat ſich geſtern, auf einige Tage nach Genthin begeben. 
R Poſen, 3. Okt. [Ein Kunſtwerk.] Es iſt geſtern 
in unſerer Zeitung von Gneſen aus auf ein Kunſtwerk aufmerkſam 
gemacht worden, das der dor 


5 rtige Sekretär Filifiewicz mit großem 
Fleiße und außerordentlicher Ausdauer ae N en 
That nach Allem, was wir bis jetzt darüber gehört, eine Beſichligung 
wohl verdient. Es iſt eine Nachbildung der Gneſener Synagoge, 
im Maaßſtabe von % ſehr ſauber und anſprechend ausgeführt 
Zeugniſſe Sachverſtändiger ſprechen ſich ſehr günstig darüber aus 
und ſo wollen auch wir gern das Publikum darauf aufmerkſam ma⸗ 
chen. Der Verfertiger kann ſich nur kurze Zeit hier aufhalten, und 
hat ſein Kunſtwerk in Fromm g. Kaffeehaus (alter Markt 
No. 88) zur Anſicht un — f bine 
— I rledigte Schulſtelle.] Die neugegründete kath. Vehrerſtelle in 
Kaliſzkowiee Kaliskie 5 Schildberg) joll, vom 1. Oktober d. J. ab he ⸗ 
ſetzt werden. Der Schulvorſtand hat das Präſentationsrecht. g 
— [Milzbrand] Unter dem Rindvieh in Gmin (Fr. Bat) ſſt der 
Milzbrand ausgebrochen und dieſer Ort für den Verkehr niit Rindvieh ꝛc. ge⸗ 
ſperrt worden. 1 2 . 
Koſten, 28. Sept, [Geſchlchtliches; Induſtrielles] Die 
Gründung unſerer Br durch Sobieslaw, Fürſten von Höhen, Datirt aus 
dem Jahre 1140. Das frühere bieſige Schloß war vom 15 enkönige Kaſimit 
d. Gr. erbaut, und ec beſtand dort bis zu Anfang des 16. Jahrhunderts die 
Kommandeurie der Malteſer⸗Ritter, welche im Jahre 1567 ihre Beſitzungen 
der hieſigen kathol. Pfarrkirche 1 Im 15. Jahrhunderte ſtand die 
Stadt in der größten. Blüthe. Sie 15 über 15,000 Einwohner, und nahm 
unter den Städten Großpotens, nach Poſen, den erſten Rang eln. Berühmt 
Hfabrikatlon und Handel. Hieſige Fabrikate wuerden 
in den Orient verſandt; von tü und orientaliſchen Wagren, = 
willigte im Jahre 1472 auf der Reid ung n Pie 850 Zagellone be. 
Handelsftande beſondere Vorrechte Sigmund J. erlieh 170 ut; rk > 
ten auf hieſigen Wollmärkten entſtanden waren, ein Geſe j daß von n 
bis Michaelis ausſchließlich hieſige Kaufleute, und nur von Who bis Oſtern 
auch auswärtige hier Wolle aufkaufen durften. 1665 eroberten und plünderten 
Zegocki, Staroſt von Bomſt, nahm ſie dem Feinde 


Aus Rache plünderte der Feind zum zweiten Mal 


Buchdruckerei. 1704 litt die Stadt wieder viel durch die Schweden. 1768 
eroberten und plünderten die Ruſſen die Stadt. Nach völliger Niederlage dur 
Zaremba bei Rombin mußte der Feind ſich zurückziehen. Im ſtädtiſchen A N 
befinden ſich Privilegien, — Könige Karl Michael, Johann III., Au⸗ 


= uk — t 1 A 
gegangen. In Folge der kriegeriſchen Verwüſtungen m 

und Sander, ſomit auch der Wohle et dur det eee u 
hend war Koften ein unbedeutender Ort. Im = 1811 befanden fic bier 
nur 242 Häufer mit 1378 Einwohnern. Schon 1837 or h bis 
auf 2044 geſtiegen. Gegenwärtig giebt es hier über 400 Häuſer mit deten 
3000 Einwohner. So hat Koſten binnen wenig Dezennien un ter grublicher 
Herrſchaft von feiner Unbedeutendheit ſich wieder erhoben. ‚Seit einem Degennium 
gewinnt auch der Handel wieder an Bedeutung, begünftigt durch Chauffee- und 
Eiſenbahnverbindungen. Seit dem Beſtehen der Letzleren haben ſich mehrere 
auswärtige Kaufleute hier anſäſſig Renu und konkurriren mit Kaufleuten großer 
Handelsſtädte. Der Gutsbeſitzer braucht nicht mehr, um Sure, zu ver⸗ 


eltere Dokumente find verloren 


werthen, mit entlegenen Städten Geſchäftsverbindungen anzuſchließen, weil er 
feine Waate hier eben ſo gut und faſt ohne Koſten abſetzt, Wen b der Stadt 
ein nicht unbedeutender Erlös zugeführt wird. Basen egt die Juduſtrie 
um Theil hier noch ſehr darnieder. Für die geiſtige Pflege giebt es hier 4 
futbol. Kirchen, worunter die allerthümliche, im 13. Jahrhundert erbaute Pfarr- 
kirche, 1 evang., 1 Spmagage 4 tathol. Schule mit 3, 1 ewangel. mit 2, 1 jü- 
difche mit 1 Lehrer. Zur Berfchönerung der Stadt haben die Wieliorationdat- 
beiten an der Obra und die Bepflanzung einzelner Stadttheile mit Bäumen ꝛc. 
durch den Verſchönerungsverein viel beigetragen, 

, Meſerſtz, 2. Okt. [Chauſſee; Hopfen.] Der Bau der Ghauſſer 
zwiſchen Paradies und Meſeriß schreitet in erfreulicher Weile vor. Bis Nipter 
iſt ein großer Theil des Planums fertig, und wird bereits befahren, wie duch 
ein großer Then der Steine bereits geſchlagen auf der ganzen Linie vorhanden 
ift, Wenn die Witterung, wie bisher, günſtig bleibt, dürfte die Strecke zwiſchen 
Nipter und Paradies in der Hauplſache 170 e Jahre ihrer Vollendung 
Krafte mel Der Bau würde raſcher gefördert werden, wenn nicht Arbeits 
kräfte mangelten, da ein Theil der Arbeiter ſich von dem Bau entfernt hat, um 
bei der Karto elernte befir lohnende Arbelt zu ſuchen, fo daß jetzt nur ca. 120 
Mann thätig find, In Betreff des Baues ſelbſt iſt noch zu bemerken, daß kurz 
vor Paradies auf einer nicht ganz kurzen Strecke eine Aufſchüttung zu 13 reip, 
19 Fuß nötig wird. — Nach kurzem Stillſtand iſt die Stimmung im Hopfen: 
9 eine zunehmend günftigere geworden, und Käufer befinden ſich in der 

age, in die fefte Haltung und die gespannten Forderungen der Produzenten ſich 
fügen zu müſſen. Für beſſere Neutomysler, Waare wird 249880 über 100 
Thlr. gefordert und einige Abſchlüſſe haben * mit 102 — 106 Thlr. ſtattge⸗ 
funden. Mittlere Waare wird mit 80— 80 Thlr. bezahlt. Die Verladungen 
finden wieder in großem Maaßſtabe ſtatt. Von dem Umfang der Geſchäfte kaun 
man ſich einen ungefähren Begriff machen, wenn ein ausländiiher Kaufmann 
in Neutomysl in der vorigen Woche an einem Tage 50,000 Thlr. ae 
92 Nächſt den Hopfenprodugenen machen natürlich auch die beim Ein⸗ 


kauf betheiligten Makler gute Geſch Te) 

2 Schwerin,.2. Okt. Berniteindiebereien.] Die Schweinerter 
Forſt, deren Grund und Boden chon frühe als ein durchgehends ergiebiges Bern ⸗ 
ſteinlager (. Nr. 190 d. 3.) bezeichnet wurde und noch jept eine kaum glaubliche 
Ausbeute von Bernſtein gewährt, wird immer mehr der Schauplaß frecher Die- 
bereien, Viele Tagelöhner der nächſt gelegenen Dörfer werden förmlich demora⸗ 

und jeder anderen Arbei 
Weſſe in der Fofſt den Bernſtein aufſpüren, b 
bei Seite ſchaffen und verkaufen. Einer dieſer Unberechtigten jol ſchon für ca. 
1000 (Thlr. Bernſtein in feinen Nutzen verwendet haben. Die wenigen 
Forſtſchußbeamten find nicht mehr im Stande, den vielfachen Diebereien, die 
täglich et fteuern. Die Diebe inen in Maſſe, ſetzen dan 


u 

en können, zur Wehr und es steht er · 

a en, s cin © natsaeep zun Schutze des ® N nie 
* 


indem ſie unberechtigter 


232. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 3. Oftober 1860. 


pen erwähnten Mittel in beiten Falle nur Paltative fein. Denn gesetzt auch towoka aus Smaſzewo, fürſtlicher Domänendlrektor Molinek aus Reifen 


berelen noch nicht vorhanden iſt, Mord und Todtihlag zu befürchten. Mehrere | ob aten 10 b Kaufmann Sal 
N d die Diebe aber nur polizeilich be. es wäre möglich, die Zahl der Maden im Herbſte bis auf 10 Prozent ihres und Kauf omonski aus Breslau. 
N ech 2 e ir Cala Gefängniß, alſo t als Maximums zu reduziren, ſo würde doch 17 8 relativ kleine Theil bei einer | OEHMId'S 4 — Bre FRANCE, Die Kaufleute Sandor aus New 
b ie etwas Sand oder Erde von fremdem Grund und Boden entwendet hät- | feine Entwickelung begünſtigenden Witterung im Winter und Frühjahr hinrei⸗ chatel Hirſchel aus Breslau und Eitner aus Berlin, Oberamtmann Klug 
5 Da dieſe geringe Strafe zu dem Gewinn an dem geſtohlenen ‚Bern- chend ſein, ein abſolut immer noch gefährliches Kontingent von Fliegen im Mai aus Mrowino und Rentier Arendt aus Sa an. 
fen in Teinem Verbältnth teh, e 2 125 . er Meufchenlcben ece 25 de en en erprobenbe nl De Gegen a GRLER N elt aus Gölgdowo, Bürger 
i eg8 verhindert. Der d n Schwei nach ſo langer ohm und Lehrer Ja aus Buk, Ad 
r üchſten Lan 50 0 Chet, Rentier v. Clauſen aus Liſſa und Saane 2. eth e 


ichtiat di dem Zuſammentritt des nächſten Landtages eine | und Fruchtbarkeit des Inſekts in Schranken halten ſollte. Der Unterzeichnete 
e en —— Ewu ſeiner Bernſteinlager Mien 3 en — 1 3 Samens 10 . 7 44 * * Frau 12 Warſchau. e 
einer Zeit etwa ate ' er rthe der Di b. räfin Pot i 
— — — mittheilen, for uftellen und die Erfolge au BAZAR. Die Gutsb. Frauen Gräft orowska aus Deutſch · Preſſe und 


9 NER Provinz auf, ſelbſt Verſuche in dieſer Ri n Budzi k. Grabk die Gutsb 
E N ' „Richtung anz v. Budziſzewska aus Grabkowo, die Gutsb. v. Mierzyns 
5 * hal — 0 1 1 Ser I Masse die graue veröffentlichen, damit man endlich dieſer ahnlichen 1 aus Amerika v. Koczorowski aus Dembno, v. Lacki aus Konino, se — md 
Auf den Satin? ſich die gefürchtete Fand gone 5 Am zahle Herr werde, die ſich bei uns ſo gut zu gefallen, und die 2 5 hus ' ſche Theorie, dowo und v. Jaſienski aus Lithauen, Staatsrath und Prof or der 
a ee bis jetzt auf denjenigen Saalfelder bemerkt; welche bis Pio resten machen in Belegaer 8 ebe pr oa ange e en enen 
reichſten inn Ne ro Eier auf Nn erregender Weiſe emberg. 
e je ie | „Streit B: Sropa,.30. Sept. 1500" Em 9. 3auernit, Agrenom, | STEINS HOTEL DR L’EUROPE. Die Guteb. Graf Kwilerkt aus Gos 
Bis jept auf den nach dem 12 beſtellten Saatfeldern aufgelreten. Ran , e lawice und v. Galziüski aus Warſchau, Gutsb. und Lieutenant Beyer 
demnach, daß ſie den füheren Saft der älteren Saatpflanze dem herberen der Strombericht. aus Skorzewo, Eigenthümer v. Ciworskt aus Krakau, die Kaufleute 
en not, Hieraus ließe dich vielleccht der Schluß 10 Bob men Oborni ker Brücke — aus Dresden, Peterſen aus Hamburg und Flemming aus 
ie durch ſpätere Saat, und, wenn man noch weiter gebt, durch DA { Sept. Kahn Nr. ib. Bierhalz, von Magde⸗ . i 
ten ben" — mit einer Stüfigkeit von aer Pine dee bug zac posen und Bahn Nr 24 at Ei Sau wi re BT U un — a Anden 
von einem allugiertgei‘ Genuß W Diana ee: daß irgend eine Flüſ. nach Konin, beide mit Eukern; Kahn Nr. 345, Schiffer Karl Kanicke, von „Labiſzynek und Böthelt aus Trgebielamfi. | 
maſſenhaften 1 1 0 het nnd. der jungen Pflanze aus dieſem Stettin nach Poſen mit Cement; Kahu Nr. 336, Schiffer Lud. Kanieke, von HOTEL DE BERLIN. Frau Lieutenant Rißmann aus Samter, Frau Dr. 
ſigkeit, e had 13 — iverlicen und die Lebenszeit der Fliege überdauern⸗ Frankfurt nach Poſen mit Möbeln. Meißner und Lehrerin Frau Dabandt aus Sasch Kantor Reinert aus 
„ ud Geruch zu geben vermag, ohne die Reimtraft des Samen g red. FF TeEEE Ghodzieſen, Gutepächter v. Praykusfi aus Kenin, A otheker Richter aus 
den Heichme erden Wachonhum der Pflanze zu ſchaden. Die ſchon gelegten Angekommene Fremde. inne, Frau Gräfin Tyſzkiewicz aus Silec, Frau Gräfin Grabowska und 
5 ee „wan vielleicht dadurch am ſſcherſten vertilgen, daß man die damit om 3. Oktober, räulein v. Auſten aus Grylewo, Kaufmann Simonsfeld aus Mainz, 
behaftete Saat mit Schafen behüten ließe; wo es ſich lohnte, zum zweiten BUSCH’S HOTEL DE ROME. Sie Gutsb. Graf Radoliüski aus Jarocin Gutsbeſizer Niche und Frau aus Schmlegel. 
Male veſtellte und beſäte, wo nicht, nicht. N 1 und v. Lenne un Wilkowo, Mühlenbeſitzer . be BUDWIG@’S HOTEL. Die Kaufleute Kunz aus Schrimm, Kempner, Tarlo 
he ri AR , , K 
kaum Etwas thun laſſen. Die Fliege zeig übr in dieſem . A. M. W 
ter, wie in den beiden vorhergegangenen; 1858 war bereits um den 20. Sep. HOTEL.DU NORD. Die Nittergutsb. v. Zottowski — Bien, v. Sta | D LILIEN. Wirthſch. Inſpektor — weg aus Sulin, die Kaufleute 
tember die Made in der Saat; 1859 um den 28. el. Natürlich würden die rövöskt aus Splawie, v. Bießkowok jun, und Frau Rittergulsb. v. Ble. Scheiblich aus Dreoßen und Knoll aus Grätz. 


IJnſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Stüdliſche Mittelſchule. Möbel, Schmiede⸗Haud⸗ 2 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerin ⸗ 
nen findet Donnerſtag den 4. Oktober 2 
2126 Pfd. altem Kupfer, 3 | in die Knabenſchule Vormittags Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts und Pflanzenwelt, oder 223 

333. „Kupfer und Meſſingabfälle, | zwiſchen 9 und 12 Uhr, werde ich Freitag den 5, Oktober c. Vor ⸗ Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, 
445 . Eiſenſpähne, in die Mädcheuſchule Nachmittags mittags von 9 Uhr ab in dem Auktions- . den Bandwurm, wie überhaupt ge 
131 Eiſenblech, zwiſchen 3 und 5 Uhr, lokal Magazinſtr. Nr. 1 


Bekanntmachung. 
Auf der königl. Marinewerft ſollen unbrauch⸗ 
bare Schiffsinventarienſtücke, ſowie Werkſtatts⸗ 
fälle, letztere beſtehend in: a 


Allen Leidenden und Kranken, 


5 ER 7 x die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen di | 
werkzeug⸗ U. Kleiderauktion. 2 pfehlende Schrift (des Br. Wiheim Ahrberg) „die A be Sele d e 


beiljame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden 
kropheln, Unterleivsbeſchwerden aller Art, — gegen 


2 gegen alle durch verdorbene Säfte, Blut . w. 
herrührende innere und 12. e enheten mit dem Mad Per 10 3. 


- iedeeiſen, im Schulhauſe Allerheili enftraßie M ſtatt. 2 x „Sm; Beſte behaltet,“ unentgeltli enden. 
Sb Bar e 1 ‚die Abel n ne von jetzt ai eg z nd Birte eu Br 7 geltl ch aufen en. r. F. Kühne in Braunſchweig⸗ 
97 ; ’ ab in wöchentlich zwei Stunden Religionsunter-) "7" pas, Kommoden ' 75 erdurch mache i e ergebene Anzeige, daß ich die d 
— e Sa bal und richt ohne daß eine Erhöhung des Schulgeldes 11 0 Bilder, Wanduhren, eine 15221 —5 H einer Rehe von 40 Jahren bierorte ER rk ee — 
437 72 — Tauwerk eintritt. Hielseher, Rektor. eidungsſtücke, Schmiedehandwerkze 8 ter derſelben Firma weiter fortführen werde. Durch geeignete Kräfte unterſtüßzt, bin ich in 


runter einen Blasebalg, einen Amboß den Stand 25 jeder Anforderung eines hohen Adels und geehrten Publikums vollſtändig zu 


| der A 5 Be. 9. i hei g 
im Weße der Auktſon ges en ſofortige bare Dea 8. Oktober e beginnt der en] Sera e Bobrmaſchine 1c. 2e. 3 genügen, daher um geneigte Aufträge ergebenft bitte, 


ahlung am | Kurius in meiner Schulanſtalt gr. Ritter- x 4 a 
Dienfiag, den 16. Oktober e, Bormit- fcaßt fe 1. Zur Aufnafme neuer Schiller Ke enen den lichen, Hansgeräth, Amalie Freundt, Wilhelmeplaz Nr. 8. 
tags 9 Uhr jeder Konfeſſion und jeden Glaubens bin ich Gegenſtände anonenofen und e D —— —. 


verkauft werden. 


f täglich von 2—4 in meiner Wohnung Friedrichs⸗ 
Das Verzeichniß der unbrauchbaren Inventa⸗ du hrung 0 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


Bockverkauf. 


Sieburg’s 


ren ſtraße Nr. 24 bereit. b g | 

tienftüde känn während 2% ben beil Der ehemalige Oberprediger Wentzel. ſteigern. Zobel e a eee Der Bockverkauf aus meiner, Originale 

eee 3 Auktion. e ee de eee eee , S am 
neter %, beate n N u N ten Publikum ganz beſonders Das ben . 1860, 43 


Jeſſnitz, den 1. Oktober 1880. 55 
eee e eee 


beginnt mit dem 8. d. a) für Damen in den) Freitag am 5. Oktober c. Nachmittags N 
Er Se N a; de ter! als: all 
Dh 55 den Abendftunden, =. werbeih im Auftionslofale Breiter, uchgegenſtände, Paſfei f ae 


Veda b. en, t, Mulitbietior |" 4 . dag , E -. ninsn 
Tur uüfnabme ee fü, ken- tabel, einen ie und Bir- "Für das Hichtabfarben ; und für jahre · 


ni 4 


1 2 * z 5 2m: 
f i un er bedürfniſſe für d 
Die Lie unalzen aaf Das Zub 184 jeg im 


Sammiun en von norbifpem Geſchlebe für 


iſch Unit 1 a äre mofai r je * 1 wei Th erke 

ſtädtiſ en inus-Ligitalion an den Mindeftfor- G ere 5 einen aaren-Glas⸗ lange Haltbarkeit der Farben wird ** —— . 
A laubens empfiehlt ſich beſtens 2 , x xD ets + Leisner in 

Ziege Dei bergeben werden. Urban, Lehrer, Judenſtr. 14, 2 St. ſpind nebſt K aſſe, einen großen gerantiet, 2 bei Plef eg Hoffnung 


— ZT 


(Fir: neue Dampf KRaffee- Ma chine, 20 P und 
Inhalt, mit vollſtändi \ 
zu verkaufen bei ng . 
Louis Pulvermacher, 
Breiteſtr. Nr. 12. 


dernden ü : x 2 f 
haben den Lizitationstermin auf den 
ober d. J. Vormittags 11 uhr 
tadtrath Herrn Au anberaumt und 


Mehlkaſten zu 40 Centner Mehl, 
Beutel, Kuchenbleche und verſchie⸗ 
dene Bäckereiutenſilien, 

en baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver⸗ |pfiehlt big . 9 

teigern. ouls Fulver macher i a N 
Lipsehitz , Auftiond» Kommiffarius. Breiteſtr. Nr. 12. N ns, en Wühemske — u 

—— — ee nn nennen. — . . . 


eee len 
In einer lebhaften Provinz. Stadt, 6 9 fi 


Preßtabak⸗Anktion. 


Im Auftrage eines auswärtigen Hau⸗ 
ſes werde ich am 5 1 J 

g A. Okt. e 5 * 

6 [durch den Auktionskommiſſarius Hin, 

Poſen, den 25. September 1860. psig Bierfelört m 2ufsionslotal, 

Breiteſtr. 20, Büttelſtr. 10, J 0 


5 Kiſten ein wenig beſchä⸗ 6 


Für Laudwirthe. 
Vorzüglich guten Blauſtein zur Saat em⸗ 


„ Auf dem Dominium Serzal- MIeegen Auftöſung der Gewerbehalle Mart 
2 kowo, Kreis Wreſchen, ſte⸗ DIR Nr. 85 Bde die be peine 


geri ) in 
: N . Mell oſen, iſt ein Gaſthof mit Au. ben noch einige gute wollreiche w 
Das zu ehe Nr. 1 befegene tele, digten Hooglandt Preßta⸗ 8 Aanzneuen naten Öebäuden, Lege n 9 Böcke zum Verkauf. fen ver Auf. eee 
; N — 7 bak, dünnes Geſpi inſi und drei ſchönen Gärten ſehr vorthethet 
hauen, dem Nane . Ri 0 er ge: bat, I eſpinn „ ing mit 2000 Thlr. Anzahlung, veränderungd- 1 Die neue Möbelhalle 
Fi Pie 21,699 Thlr. 12 Sgr. 7 9 lufelge einzelnen Parthien Ü balber zu verkaufen und ſofort zu über- 


der, nebit Hypothekenſchein und Bedingungen in gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend vers] nehmen. wollen ſich melden in der J . von Z. Höhne, Thorſtraße Nr. 13, 


6 


der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, joll Neigernchaflen. lber 18 f Gepe Ton die 6 Blattes. empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Arten Möbel, Spiegel und Polſterwaa 1 
in b 1 {rt d 8 — 7 1 [77 N 8 7 z 7 0 

v melde e dee % Gardinen, Möbel: und Portiéren⸗Stoffe, * eee 

otheken e n erſi en Realforderung 0 2 3 2 5 

ben d Befriedigung fuchen, haben Teppiche ) Teppichzeuge ) Kokosnuß 4 Matten N * Weintrauben. > 


auen a Tiaſchdecken, amerikaniſches Ledertuch re. dc. dagen Stand gt tt in item 8 


den 7. Juni 1860. chlechten Weinſahre etwas Schönes lie. 


aſen, ) 2 5 x 
Königl. Kreiögericht, I. Abtheilung. empfiehlt f 7 I 8 7 E * d 1 = 2 185 zu können, offerire ich ſchöne Trau- J 
Bekanntmat guet — en das Pfund mit 2½ Sgr. Bei 8 
Die aue der ee e ee 70 on € ILILIL 4 ® R Srantobeftellungen bitte {A den Betrag Mr 5 
erforderlichen Lebensmittel, des Strohes ze., ſoll denselben ar work er 2 


ii S Irren 33, 
für die Zeit vom 1. Jan. bis ultimo Des 18610 ũ e Tre N l ) w d bh 2 k x 
Mindeſtfordernden über den, f | nehmen. 2 
1 r e 2 ie Leine l-; Ti ſchze ug * Han ung un ſche -F l U pe d Sitte breite ich r 0 gr * 
N 8 ) : 1 von 1 „ N . 


wir einen Termin auf a 
den 11. Oktober c., Nachmittags 3 uhr, mn — E ffen dan Era Jahre ſchnell FR 
en gTOS a 


im Zimmer Nr. 3 unſeres Geſchäftagehaudes Bromberg Gebrüder der * T * 5 ST Chriftianftadt b. Grünberg, 
Danzig Kon ANTON 80 1¹ mM 0SEN = ewen Ablall. S ©. M. Pohl, Abet. 


r. Nr. 38 vor dem Herrn Bu⸗ 8 
empfiehlt alle Zur Leinen- und Weißwaaren Branche gehörenden Artitel in größter eee ee w Br 


Unterfſiſtenten Meyer anberaumt, und laden 
Es w mer dag ein. 
Auswahl. Preiſe billigſt aber ganz feft. ‚Sant a 0 sl Weintrausen 


e wird eine Bietungskaution von 500 Thlr. 
goss rische! Friſche Stett, Hechte und Zander, à 2½ Sgr. das Pfund. 


verlangt; die übrigen Bedingungen können auch 
vor dem Termine 15 5 25 egiftratur einge⸗ 
8 212 | © Ganze Flasche ® i D e 
0 . 5 Abend 6 Uhr billig bei Klet⸗ 5 intrauben bei Kletſchoffz 
ilione Se. a 1 Thlr. 8 e 12. Auch empfehle die lub ſuße Weintrauben bei Kletipon. füße Weintrauben letichof. 
afe 


ſehen werden. 
den 1. Oktober 1860. Bantnoonen 
DeoooanaonB friſcheſte butter (aus einem Edelhof), jo 


r 
Königl. Kreisgericht, Abtheilug für! Halbe Flasche 
en heilug f 7 17½ Sgr. 
Seit vielen Jahren bat sich di zeichnete Schonbeits- wie fette Backbntter und die hönften Limb. 
wasser bei Tausenden von Ban 3 ittel gegen Sommer- Sahnkäſe billigft. 


Bü, Nenkfchule zu Voten. er: 
9. Oi Winterkurſus 5 75 am Dienftage, dem — 
Morgens. Die Aufnahme ⸗ 


ber, 
rüfung cum 8 Uhr Morg⸗ sprossen, Leberflecken, Fi ferröthe etc. etc, etc. . 
tage dem 8. neue chüler findet ſtatt am Mon» auf das Gia 55 „Finnen, Ku Schultern und ur 2. Hypothek hinter zT ( aldepo⸗ 
\ „Oktober, um 10 Uhr Vormittags. Arme macht eien ee r and gart wirkt auf die- talbazichn 7500 Tir, gan oder in Zbeilpoften 


und 3500 Thl geſucht. Darkeiher 


Wei l 
Schroda, den 1. Okto 14 4 


— Dr. Brennecke. selben erfrisch j ie Wirkung unserer 
ru 7 ben chend und verju die g. uns 
P Loni en ahme in die königl. Lilionese ‚übernehmen wir Garen wordber die resp. Käufer einen 


chule und in die Töch⸗ ß C Garantieschein erhalten, 


terſchule des kö Halle a. 8. A. Rennenpfennig & Com ber 1860. 
2 8 a 0 1104 e. pfenn P- 
für Erzieherinen en Le Bing 5 e ’ ko re | Ä om 3. d. Mis. ab wohne ich Ritterſtraſſe 
nerſtag, den A. * *. einige Niederlage 2. 25 2 $ G., Markt Gl. Nr. 8, eine Treppe hoch. 
von 9 bis 1 Uhr Vorm 9 — — an: und Gi ra & wohne jept Br ee TR, Dana 
Po ee Kieler Spr * 12730 RT n frü , eslauerftraße 10, ohnwe 
Poſen, den 28. September 1860, Lehr, b pid, enpfſehl en — — — r 8 5 Gustav Piltz. * a er 


6 8 17 11 
11 1 3 


f dane «€ rc. 7308 = Breslau 2. Okt. Wetter: Raub und bewölkt. 
8 en Fg. * N u * G e w i N, | Bere Zauber-Palast i ee eigen . 80 Sgr., ber 
In nie Verluſt .. auf dem Kanonenplatze in der dazu er⸗ N u en, 56—60—62 


6 Sgr. 
4 ie, alte — EN nik 42—43 Sgr. 
1 BE HA 
nie — 
ſſen 70—74—76 Sgr. Nen 


Kringt die Bethelligung bei der garantirten Neuchatelet Anlehens- Lotterie dadurch, daß je des bauten Bude. 0 
Loos dekſetben unbedingt gewinnen muß, Mi es 9155 50. 42000 Betrages, ſei es Treffer von Heute Mittwoch den 3.: 7. große Vorſtellung gent 
Francs 100,000, 35,000, 30,000, 25,000 000, 10,000 dc. 20. dc. — Jährlich aus dem Reiche der indiſchen und chineſiſchen 
aden 2 Ztebungen ftätt, die nächſte ee am 1. Movember c. Obligationd-Conje.bazır, die — Magie. Morgen 5 ag große Vorſtellung. 
ae wieder zum Bötſenkurs durch mich zurück gengumen werden, koſten 3 Thaler oder Fl. 5, — Ynfang 77% Uhr. A. Hoffmann, 3 Rother 5 11123141 Rt., wei⸗ 
5 Kt. Zr Franko⸗ 1 des S 5 wi 00 19155 RE wal = - * — ßer e 5 ER 
erwarte zahlreiche Aufträge, weil es fein Unternehmen dieſer Art gibt, we e 3 7 en in ziemlich feſter Ha Kg pr. r. Ott. Kartoffel a ritus (pro 100 Quart zu 80 © 
Mat 3 bedentende Vortdeile biete. e Ss Garten. te 4 a S l Br. Tale Tip Dt t. Gd. nn 
einrich Stelfens, Bauquier in Frankfurt am — Mittwoch den 3. Oktober d., pr. 12 bv. Dez. 42 8 An der Börſe. Roggen, p. Okt. 494—494 


beſſer aol, gekündigt bz. u. Br., p. Okt. Nov. Er p. Roy 
Ta e Stüb ge Linden 37753 3. v. Eing. C ® neer 1. 5 etwas beſſ 9 p. > 


2 009 Quart, mit Faß pr. — — bz. pr. 463-465 bz. p. April Re 
8 1 drlovlus ſchen Haufe. Ein ſehr anſtändiger, fein gebildeter, Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 2¼ S 91425 17 d., N Br., Dez. 17 B d., Jan. Jubel loko 11% Br., * 7 eb 


u Stuben nebſt unverb. Herr und Rittergutsbeſitzer ſucht ein lien von 3 Perſonen 5 S Radeck. 7511 be b. J. 1 Gd., & B. pr. April 1 Br., p. Nov. Dez. 11 
B Küche uud eh Han 5 auf die St.“ rechtliches Fräulein von auler "Oratehung, Bam erſ dr. F. — Rn 
Wulle Pe zu vermiechen. der er dieſelbltändige Führung feiner Wirth. Gee 1275 18% Gd., p. Oktbr. 18 bz. 


— 1 — — „. 
mmer ſind ſogl. zu vermiethen.] I haft übertaſſen kaun, Gutes Einkommen, Slädtchen 1. S 4 arten. Waſſerſtand der Warthe: + Nov.-De. 174 Gd., p. 
G ee Markt, im Made o wie freundliche Vehandlung wir der Morgen bal ite itz 1 1 Apr Bi 0 hi 85 (Br. Pdlabl.) 


Roggen, . — ne 125 — 


Poſen am 2. Ol. Borm. 7 Uhr Fut 5955 
je, 2 Treppen, Inks Dame verſichert. nd morkohl, Ai 

2 9 iſt in der A? Elage Auftrag und 1 Kaufmann Ir. We e A174 rſt mit one! . Spalt, 27. Sept. e it im 59 75 

eine Wohnung von 4 großen Stuben Felsmanin \ u Breslau, Schmlede⸗ Eis beine 7 D gen 1 ſehr lohnt 275 Fl. und Leihkau ii r. 3 
S — —— ira) ee |" Donnerfing den 1 d. SR. bi . Produkten ⸗Bürſe. e de cee ER 
net zu vermiethen cha 8. A. Fischbach Riofterftraße Nr. 17. Berlin, 2 Ot Witt bewölkt und Na argemeinden . 
rr TO if 7 en . D = erlin, t. erung: bewölkt und ben, in 1 9 100 in acht Tagen von 230 
ttthſchaftsſchrelber, der deutſch und pol⸗ übt. Wind: Oft, Barometer: 28“. Thermo⸗ Fl. bis 270 fteigend gehandelt. Bon anderen 
10 Tag 7 e nun fi path 0 Ee ge 1 garen Seuanifien — göfener - Ibericht vom 3. Okt. meter: 10° +, Märkten Mie erhalten 50 A) 

25 bie. 2 = fer le zu e Al wird ſofor echt Mutant bei, ‚Meran, I — 1110 — loko 74 a 88 Rt 25 Qual. ende Notizen; In Gmünd bis zum 

ee 5 17 Neueſtraße 5 * 2 40 1 90 156 130 88 Ba Gs. N 99487 an 0 en worden. Dagegen 0 10 
we 1 106 ten e Ger get gs Ei Khobe von 15 17 Jahren, mit guten Fein. Weizen, 3.1609. 26 3 — 4 48 Rt. bz. u. Br., 477 G a 1 Ron. 82 4 15 26070 80 112 e He 
tober . zu e u. e tuifien, 1 5 e Bu Eohrling, Fal- Weser . e 222 6] 2 7e 4 en Yu Wo, a 48 46, Jg knall werden. Das Öeichäft war in zee Un 
Maurer und Zinmterfeifte N ee e e i l e Br. a6. e e was 


1 2 vielen großen Ae 5 era 


Große Gerſte 40 4 4 te 


3 
* „leichtere Sorte. 6 7 Rt. 
Lin Le rling wird verlangt von. 29 Rt., kt. 2 
Es = . 11 Hummel, Buchbinder. nn = 1 82d BE har 251 Ni. ln 4 1 2 00 koſtete am 2 


ahn, und können ſofort 
en jet an Baumeiſter Wimmel in 


n . äftigung bei der Eydtku ⸗ 
Haben, Nein 255 15 ng bei der Ey 
Wilkowiſzky. 


Eben inen tüchtigen 3 ſucht u. Gd., p. rühjabr Rt bz. u 
Leit; ‚chen; ; AN 8 lolo 11% Rt, p. Okt. 114 a 115 Rt. bz. 
u. Gd. 11 Br., p. Oft.- Nov, 115 a 115 Rt. 


—— 


u. Gd. 111 Br. 5 Nov.⸗Dez. 11% 4 114d 1 
„Im Verlage der Plahn’icen: al Fabr. = e in Berlin Winterrays + In 1 1 1 8 855 p & e 9 155 mer # e Sie 
i * 
| 1 ie eben, in ſen vorräthit Ai id Ge r. 0 Arne Bud) anterräpß- - >), \ 4 124 Rt. bz., Br u. Gd. 1 a RN, Ban dene: J 5 
wlad ö End K 0 ar J 1 | Spiritus loko ohne Faß 111 a 17%, Rt. Ernte iſt dahier borühee der Ertrag ben 


bz. mit Faß p. Okt. 175 a 17 Mt: bz. u. Br., 
174 Gd. 1 reg ＋ 174 Rt. bz. u. 
Gd., 11% —.— ez. 17 a 17/1 Rt. 
bz. u. . a p. Deg» San. 17 817% 
Rt. bp. u. Br., 178 b. 05 April-Mai 17a 
. G.] 18 Ri. bz. u. Br., er em 

— d. Et. 3. 100 Fe mem Weizenmehl 0. 5} a 54, 0 ut 5 ie Non 
N u. 


blieb aber hinter allen Erwartungen zurück. In 
hieſiger Waage werden bei einer guten en 
450 —500 Ztr. abgewogen. die Jahre 
wurden nicht 130 Itr. gebau us der ganzen 
Umgebung BEufen ſich die Klagen, daß auch ganz 
geſunde Pflanzungen durchaus nicht ergiebig wa⸗ 


Dean nba 
ß, Hr das Gedahen 


== fein u m 
ri» LU; 10 e ihr 1 102 


au 


roll Von O. Alla ren und die Produzenten allſeitig bezüglich des 

.Die vielſeittgen ad prakif bh h e bet NL 0 ap . ritne g per 10 Roggenmehl 0. a 37, Ertrages ſich überſchätzten. Käufe wurden hier 

alben ve Be dieſes Nr vet Senn ele 10 50 e ER u 12 am N 90 0 f Ort. 35 Rt. (B. u. H. 3.) ſund in der Umgebung noch nicht abgefchlo 44. 
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